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Heute wird Nr. 94 des Beiblattes der Breslauer Zeitung 5 


Steinſeiffen, Glogau. 
r 
Breslau, 6. November. 

(Durch das Königl. Obercenſurgericht zum Druck genehmigt.) 

Das ſtolze Albion, das meerbeherrſchende England, 
mit ſeiner vielgeprieſenen Freiheit, mit ſeiner ungeheuern 
Production und der eben ſo ungeheuern Maſſe ſeiner 
elenden, d. h. unter der Arbeitslaſt und der phyſiſchen 

Noth bildungslos und gleich Thieren aufwachſenden nnd 
als Maſchinen benutzten Produzenten, mit ſeiner Ueber⸗ 
fülle an Kapital. wie an Armuth, hat nicht blos den 
in der Nähe drohenden Feind, das langgeknechtete Ir⸗ 
land, zu fürchten; viel gefährlicher ſind die oft hun⸗ 
gernden, immer aber ſchrecklich verwahrloſten Maſſen in 
feinem eigenſten Innern, jene Schaaren von Heloten, 
deren Leben in Arbeit, Entbehrung und damit abwech⸗ 
feind in thieriſchem Genuß beſteht. Man hat Ruß⸗ 
land einen Koloß auf thönernen Füßen genannt; noch 
weit mehr paßt die Bezeichnung auf England. Seine 
thönernen Füße ſind ſeine unteren Volksklaſſen. Wer 
ihre Beſchaffenheit kennen lernen will, der leſe die im 
letzten Dezennium von den verſchiedenen Parlaments: 
Kommiſſionen vielfach erſtatteten, meiſt ſehr umfang⸗ 
reichen, Berichte über den Zuſtand der arbeitenden Be⸗ 
völkerung. Namentlich haben die zuletzt durch den 
Druck veröffentlichten Unterſuchungen über Arbeit der 
Kinder und „über die phyſiſche und moraliſche Lage 
der in Bergwerken und Manufakturen beſchäftigten 
Kinder und jungen Leute“ beiderlei Geſchlechts auch 
die Aufmerkſamkeit der deutſchen Preſſe in Anſpruch 
genommen. Schon früher gab die Bresl. Ztg. einige 
daher entlehnte Notizen, beſonders in Betreff des Zu⸗ 
ſtandes der Londoner Putz⸗ und Kleidermacherinnen, wie 
über die Kinder in den Schnurfabriken, und kürz⸗ 
lich erſt lieferte die „Illuſtritte Zeitung“ Abbildungen 
nebſt Beſchreibung der Art und Weiſe, wie die Kinder 
und jungen Leute in den Kohlenbergwerken arbeiten und 
verkümmern. Um aber ein vollständiges und klares 
id von dem in England herrſchenden Elende, von 
ſeiner Höhe wie ſeiner Ausdehnung, von der kaum 
glaublichen Unwiſſenheit, moraliſchen und intellectuellen 
Erniedrigung eines großen Theiles der arbeitenden 
Menge zu gewinnen, muß man die Berichte nicht blos 
auszüglich, ſondern von Anfang bis Ende leſen und da⸗ 
mit zuſammenhalten, was Carlyle in ſeinem „Past 
and Present“ über das nämliche Thema und über den 
vulkaniſchen Boden ſagt, auf dem England ſteht und 
— fürchtet. Wenn wir erfahren, daß eine beträchtliche 
Zahl junger Mädchen und Burſche von circa 18 Jah⸗ 
ren, die von den Commiſſarien über Chriſtus an ſie ge⸗ 
richteten Fragen ziemlich gleichlautend dahin beantwor⸗ 
ten, daß ſie nichts von ihm wiſſen, wie z. B. ein 
Mädchen erklärt: „wer Chriſtus war, weiß ich nicht; 
ch habe ihn nie geſehen, aber den Foſter kenne ich, 
der für; „ oder: „Chriſtus ſtarb für ſeinen 

r für ihn betet“, o le eine Seit Tage‘ 

ehn, um ihn zu retten“ oder wie eine dune ſogte! 
00 ius war ein Schäfet; er kam vor hundert ne 
en, um Sünde zu empfangen“ ſo wird das theolo⸗ 
Fb Gemürh erſchrecken. Gleichwohl ſind 5 hi 
Hunde cine a gg DE 5 fe 1 5 trauti⸗ 
gerer Itauſende unferer Mitgeſchop Augen ſtell, als 
neben Verſunkenheit und Ignoranz vor 9 
nan der hochgetriebenſte Luxus, der comfortabelſte 
Reiche, : ſſe und Erfin⸗ 


d m, die erſtaunlichſten Kenntni A 
1 5. einen der ſchneidendſten Gegenſätze bilden. Es 
e zu verwundern, wenn den angedeuteten Thatſa⸗ 


in gegenüber Niemand in England aufgetreten woe 
art 'orſchlägen zur Beſeitigung der argen an's Ta⸗ 
— cht gezogenen Uebelſtände. In der That hat es 
Pe A, Aerzten nicht gefehlt, welche Jeder mit einem 
glichen Heilmittel bei der Hand waren. Joſeph 
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Dienſtag den 26. November 


Andrew dringt jedes Jahr auf eine ſtrengere Son n⸗ 
tagsfeier, glaubt dadurch die Leute frömmkr und da⸗ 
mit auch ihrem phyſiſchen und geiſtigen Elende ein Ende 
zu machen. Andere, wie Lord Aſhley, menſchenfreund⸗ 
licher und aufgeklärter, beantragen eine Verminderung 
der Arbeitszeit für Kinder, und berauben dieſe wie ihre 
Eltern um einen Theil ihres bisherigen Verdienſtes, alſo 
eines Theiles ihrer Exiſtenzmittel, da der Arbeitgeber 
ihnen um ſo viel weniger bezahlt, als ſie weniger ar⸗ 
beiten, Mag nun dies auch nicht anſchlagen — wie 
es mehr als wahrſcheinlich iſt — ſo tröſten ſich die 


Whigs, wenigſtens der Theil von ihnen, als deſſen 


Organ das „Edinburgh Review“ zu betrachten iſt, da⸗ 
mit, daß ſie bereits den einzig ſichern Weg der Abhilfe 
entdeckt haben, der nur innegehalten werden darf, um 
aller Noth, alles Unheils und aller Furcht davor los zu 
ſein. Wie jenes Organ gelegentlich der Beſprechung 
oberwähnter Commiſſionsderichte in „der Vernachläſſi⸗ 
gung der Volkserziehung“ und in der „Beſchränkung 
der Induſttie durch verderbte und ſelbſtſüchtige Geſetze“ 
die „zwei großen ſocialen Krankheiten Englands“ er⸗ 


blickt, fo bedarf es ihm zufolge auch nur der „Volks⸗ 


erziehung“ und der „Entfeſſelung der Induftrie“, 
der „unbeſchränkten Freiheit des Handels und der Ge⸗ 
werbe“ — und der kranke Körper iſt friſch und geſund. 
Aber vorausgeſetzt, daß die Vertreter des Eigenthums 
die zur Volkserziehung nöthigen Summen herbeizuſchaf⸗ 
fen geneigt ſind, ſo vergißt das „Edinburgh Review“ 
uns zu ſagen, wie denn die arbeitenden Klaſſen Zeit 
zur Bildung gewinnen ſollen, wenn ſie jetzt mit 14 
bis 16 Arbeitsftunden täglich nicht einmal das Aller: 
nothwendigſte verdienen, und wer die Kinder in der 
Zeit ihres Schulbeſuchs ernähren wird, ſo lange der 
Lohn ſo niedrig iſt, daß die Eltern ihre Kinder ſo zei⸗ 
tig und fo viel als möglich zum Arbeiten und Erwer⸗ 
ben anhalten müſſen? Doch ja, dies ſoll eben die 
Freiheit der Induſtrie, die Entfeſſelung des Handels 
und der Gewerbe zu Stande bringen! Schade nur, 
daß es den Beweis ſchuldig bleibt. Sicher wird es 
die Korngeſetze aufgehoben wiſſen wollen — gut, 
das Brot wird wohlfeiler und — die Arbeits löhne 
niedriger. Was vorher in die Taſchen der Land⸗ 
lords, der Gutsbeſitzer, wanderte, fließt jetzt in die 
Beutel der Induſttieherren und der Kapitaliſten. Wo 
ſteckt nun die Verbeſſerung der Lage des Arbeiters? 
Auch die hemmenden Zölle anderer Art werden fallen; 
fhön, es wird nach und nach wohlfeiler produzirt wer⸗ 
den und an dem Gewinne — wird der Arbeiter daran 
Theil haben? Davon ſchweigt das „Edinburgh Re⸗ 
view“. Die Millionen Menſchenkräfte, welche England 
in ſeinen Maſchinen beſitzt, kommen ſie etwa den Ar⸗ 
beitern zu Gute, deren Stelle ſie erſetzten oder deren 
Löhnung fie durch ihre Arbeits-Concurrenz herabdrück⸗ 
ten? Und würde der freie Handel Anderen einen „Ge: 
winn verſchaffen, als Denen, welchen die Mittel, d. h. 
die Kapitalien, zu feiner Benutzung zur Hand find? 
Aber es iſt die alte Geſchichte; dort ruft man nach 
Aufhebung der Zollſchranken, nach Gewerbe- und Han⸗ 
delsfreiheit, weil dadurch allein die Noth der arbeitenden 
Klaſſen beſeitigt werden könne; hier nach Schutzzöllen, nach 
Gewerbes u. Handelsbeſchränkungen, natürlich um dadurch 
den Zuſtand der untern Klaſſen zu verbeſſern. Dazu fügt 
man die Bedingung von Schul⸗Anſtalten, und experi⸗ 
mentirt nun bald mit bald ohne Schutzzölle, verſucht 
Gewerbefreiheit und Zunftweſen und findet am Ende, 
daß das Uebel, deſſen Vernichtung jedesmal als gewiß 
verkündet wurde, immer mehr nach der Tiefe wie nach 
der Breite hin fortgewuchert hat. Wie aber unterdeß 
die Ueberzeugung von der Unzulänglichkeit aller derglei⸗ 


leſiſche Ehronik. 


‚Schlefifche Chronik, ausgegeben. Inhalt: Correſpondenz aus dem Frankenſteiner Kreife, 


— 


chen Palliative ſich immer weiter verbreitet, ſo gewinnt 
die Erkenntniß, daß wir nur durch Vernichtung jeden 
Monopols, umkleide es ſich ſelbſt mit dem Namen der 
Handelsfreiheit und durch Einleitung von Zuſtänden, 
welche der Selbſtſucht Boden, Wachsthum und Ein⸗ 
fluß rauben, uns dem Ziele allgemeiner Wohlfahrt, 
menſchlichen Lebens und Glückes der verſchiedenen Ge⸗ 
ſellſchaftsglieder zuſtreben können, in demſelben Verhält⸗ 
niß an Raum und Stärke. 


n 

Berlin, 23. Novbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Heuberger in Koblenz den Rothen Adler Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie dem Friedens⸗ 
richter, Juſtizrath Gieſen in Aachen, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem 
General⸗Landſchafts⸗Syndikus von Queis zu Königs⸗ 
berg in Pr. den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 

Dem Mechaniker Karl Schwanitz in Berlin iſt 
unter dem 21. November 1844 ein Patent, auf eine 
Maſchine zum Beſtreuen der Felder mit Kalkpulver, 
welche in der durch Zeichnung und Beſchreibung nach⸗ 
gewieſenen Zuſammenſetzung als neu und eigenthüm⸗ 
lich anerkannt iſt, auf ſechs Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang der Monarchie er⸗ 
theilt worden. 

(Militär = Wochenblatt.) v. Selchow, P.⸗ 
Fähnr. vom 1. Kür.⸗Regt., der Char. als Sec.⸗Lieut. 
beigelegt. v. Oheimb, Pr. ⸗Lt. a. D., zuletzt im 4. 
Huſ.⸗Reg., der Char. als Rittm. beigelegt. Hohn: 
horſt, Major vom Generalſtabe des 3. Armeekorps, 
zum Chef vom Generalſtabe des 1. Armeekorps ers 
nannt. v. Selaſinski, überz. Major vom General⸗ 
ſtabe, rückt in den Etat. v. Riwotz ki, Hauptm. vom 
11. Inf.⸗Regt., als Major mit der Regts.⸗Unif. mit 
den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civilverſorg. und 
Penſion, der Abſchied bewilligt. v. Stülpnagel, 
Obeiſt⸗Lieutenant und Komdr. des 6. Ulanen⸗Regts., 
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. — Bei der 
Landwehr: Oſter, Feldwebel von der Vereranen⸗ 
Section des 3. Bat. 11. Regts., als Sec.⸗Lieut. mit 
Ausſicht auf Anſtellung bei einem Inval.⸗Inſtitute u. 
Penſion der Abſchied bewilligt. 5 2 

c Berlin, 23. Novbr. Ein außerordentliches 
Aufſehen macht die geſtern hier angekommene Nummer 
der Wefer- Zeitung. Dieſelbe enthält nämlich die Pros 
poſitionen, welche der hieſigen Predigerſynode, zur He⸗ 
bung des kirchlichen und religiöſen Lebens, vorliegen .). 
Dieſelben bilden ein ſehr voluminöſes Aktenſtück, welches 
in ſeinem ganzen Aeußern alle Spuren der Authentici⸗ 
tät an ſich trägt. Allein dennoch zweifelt man vielfach 
an der Echtheit, weil man nicht glauben kann, daß 
die angegebenen Mittel wirklich als ſolche angeſehen 
ſein ſollten, die zum Zweck führen würden. Daß es 
unſerer Zeit an kirchlichem Leben, überhaupt an religiö⸗ 
ſen Männern mangelt, iſt gewiß, allein daß man die 
Mängel nicht durch Kirchenſtrafen und andere äußerliche 
Verſuche ergänzt, eben ſo unzweifelhaft. Wir werden 
wohl mit nächſtem Genaueres in dieſer Sache erfah⸗ 
ren. — Seit geſtern iſt das verhüllende Brettergeräft 
auch an der Vorderſeite des Opernhauſes gefallen 
und die ſchlanke Seitenfagade ſpringt mit ihren edlen 
Verhältniſſen überraſchend ins Auge. Ueberhaupt ge⸗ 
währt das ganze Gebäude mit feinen neuen geputzten 


—— 
Wir haben bereits in Nr. 208 der Breslauer Stg. die 
punkte aus den betreffenden Aktenſtücken nach der Ber⸗ 

liner Kirchenztg. mitgetheilt. Red. 
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Außenſeiten und den vertrefflichen Bildſaulen, die i 
den letzten Jahren ſchon etwas „altersgrau“ geworde 
waren, einen doppelt impoſanten Anblick. — Bekannt⸗ 
lich war ſchon ſeit längerer Zeit die Rede von Aende⸗ 
rungen, welche unter dem neuen Chef der Juſtiz dem 
Juſtizminiſterialblatt bevorſtänden. Die neueſte 
Nummer belehrt uns darüber (ſ. geſtrige Nummer der 
Bresl. Ztg.). Es liegt ein bedeutungsvolles Moment 
darin, daß der Juſtizminiſter ſelbſt zum Studium und 
zur Selbſtthätigkeit im Recht anſpornt, es iſt noch be⸗ 
deutungsvoller, daß er dabei unmittelbar die Hand bie⸗ 
tet. Gleichgültigkeit gegen das Recht iſt das höchſte 
Zeichen von Unſittlichkeit, lebendige Kenntniß in volks⸗ 
thümlicher Durchdringung des Rechts, die unerſchütter— 
lichſte Grundlage einer heilſamen Oeffentlichkeit! — Die 
Kirchenbauten rücken hier lebhaft fort. Heute 
Nachmittag wird die Baſilikakirche auf dem Köpniker⸗ 
felde gerichtet werden. Es fehlen indeß an der zum 
vollendeten Bau erforderlichen Summe von 65,000 Thlr. 
noch 14,400 Thlr., ſelbſt wenn man die vielleicht etwas 
ſanguiniſchen Ausſichten auf Beiträge, welche bis zum 

Reſtbeſtand der letzteren Summe blos in der Hoffnung 
beſtehen, gelten läßt. Reel vorhanden ſind nämlich nur 
8200 Thlr. — Das Tagesgeſpräch bildet das Projekt 
der Anlage einer Verbrecherkolonie auf der Süd—⸗ 
weſt⸗Küſte von Afrika. Wie man vernimmt, hätte ein 
hier anweſender Engländer unſerer Regierung einen ge— 
eigneten Landſtrich zum Verkauf angeboten. Die Ve⸗ 
getation ſoll dort ſehr befriedigend ſein, und die Trans⸗ 
portkoſten des einzelnen Verbrechers ſich etwa auf fo 
viel belaufen, als hier der Unterhalt eines Jahres er 
heiſchen würde. In der Kaufmannswelt unterwirft 
man indeß die Gründe, mit welchen das Projekt von 
ſeinem Urheber, namentlich auch in kommerzieller Be— 
ziehung, unterſtützt wird, einer ſcharfen Kritik, und 
ſcheint überhaupt wenig Vertrauen zu dem ganzen 
Plane zu haben (ſ. “ Berlin). 

6 Berlin, 23. Novbr. In der polytechni⸗ 
ſchen Geſellſchaft kamen in der Verſammlung am 
Alften mehrere Gegenſtände von, allgemeiner Wichtig: 
keit zur Sprache. Ich will nur folgende andeuten. 
Der hieſige Mechanikus Wagner (Kronenftraße 8) 
erließ einen Aufruf, Handelsverbindungen mit Galacz ꝛc. 
anzuknüpfen, die ſehr viel Vortheil böten, namentlich 
für Möbel: und Seidenwaaren. Er detaillirte die Vor⸗ 
theile augenſcheinlich und forderte dazu auf, Männer 
und Geld zu vereinigen, um dieſe ſich bietenden Ab⸗ 
ſatzquellen, durch einen Agenten unterſuchen und für die 
Vertretung einen Agenten ſtationiren zu laſſen. Der 
Aufruf fand viel Beifall und vielleicht wird etwas dar⸗ 
aus. Der Gewerbe- Verein zu Görlitz hatte 
der polytechniſchen Geſellſchaft das Diplom eines Ch: 
renmitgliedes geſandt. Die ganze zahlreiche Geſellſchaft 
votirte eine Dankadreſſe. Wahrſcheinlich wird der Gör⸗ 
lier Gewerbe-Verein das Diplom eines Mitgliedes 
der politechniſchen Geſellſchaft erhalten, worauf der 
Ordner antrug. Nächſtens ſindet eine große General⸗ 
Verſammlung ſtatt, worin über Reformen der Geſell⸗ 
ſchaft berathen werden ſoll, unter Anderem über den 
Antrag: die Vechandlungen der Geſellſchaft in einem 
beſondern, zu begründenden Organe zu veröffentlichen 
und fo die Reſultate der praktiſchen Wiſſenſchaft fo: 
gleich zu möglichſtem Gemeingute zu machen. Es iſt 
zu erwarten, daß der Antrag die allgemeine Zuſtim⸗ 
mung erhalte. Sodann wird über die Erbauung eines 
beſondern Gebäudes für die Geſellſchaft berathen Ge: 
gen 20,000. Thaler find bereits dazu gezeichnet. Die 
Geſellſchaft vermehrt ſich in jeder Verſammlung bedeu— 
tend. Unter den ſich Meldenden war diesmal auch der 
Oberbürgermeiſter von Krausnick. Viele Literaten 
und Gorrefpondenten haben ſich bereits aufnehmen laſ⸗ 
ſen. Von namhaften Vertretern des praktiſchen Wiſ⸗ 
ſens und Forſchens, der Induſtrie und des Handels 
fehlt wohl jetzt Keiner mehr. Die Geſellſchaſt, noch 
ſtets im Wachſen, iſt jedenfalls ſchon die qualitativ 
und quantitativ mächtigſte von Berlin. — Unter der 
Bevölkerung Berlins macht das Gerücht, die ſtädtiſche 
Miethsſteuer, welche blos im Kriege wegen des Krieges 
eingeführt ward, ſolle wegen der ſtädtiſchen Gaserleuch⸗ 

tung um 2Pro zent erhöht werden, ſchon als Ge⸗ 

rlicht viel unzufriedene Bewohner, da fie nach einem 
dreißigjährigen Frieden ſchon längſt, wie fie iſt, als 
drückende Laſt betrachtet wird. Wahrſcheinlich wird ſich 
das Gerücht nicht beſtätigen, was im Intereſſe der 
neuen Erleuchtungsanſtalt ſehr zu wünſchen iſt. Die 

Communal⸗Gasanſtalt würde alle Sympathien verlieren. 

Berlin, 23. Novbr. Unter die Deutſchen iſt 
gegenwärtig eine wahre Coloniſationswuth gefahren, die 
einen merkwürdigen Gegenſatz zu der Befliſſenheit bil— 
det, mit der man vor 10 und 20 Jahren jede Aus⸗ 
wanderung zu verhindern ſuchte; man ſieht allmälig ein, 
daß Uebervölkerung das größte Unglück für ein Land ift 

und Niemand denkt mehr daran, den Strom der Aus: 

wanderung zu hemmen. Zu den bereits beftehenden 5 

Coloniſations⸗Plänen von Terag, dem Miffifippi, St: 

Thomas (), Braſilien und der Moskitoküſte kommt fo 

eben noch ein ter, nämlich der Plan zur Wiederan⸗ 

knüpfung der Handelsverbindungen Deut chlands mit der 

Weſtküſte Afrikas mittelſt Erwerbung eines Handels, 

Plates zu Cape Mount, Dieſes Cap liegt zwiſchen der 


* A 
britiſchen Colonie Sierra-Leone an der nordamerikani⸗ 
ſchen Negerkolonie Liberig in der Nähe der ehemaligen 
brandenburgiſchen Beſitzungen und iſt von dem Neger⸗ 
König Fanatoro unter britiſcher Obhut den jetzigen Ei⸗ 
genthümern George Claverinyg Redman unb Theodore 
Canot erb- und eigenthümlich Behufs der Coloniſation 
abgetreten worden. Herr Redman befindet ſich gegen⸗ 
wärtig hier und hat einen deutſchen Auftuf erlaſſen, in 
dem er wahrhaft goldene Berge verſpricht, indem 
er darauf hinweiſ't, daß in jenen Gegenden, wo der große 
Kurfürſt den erſten Gummihandel begründete noch kein 
Bergwerk angelegt worden ſei, obwohl man wiſſe, daß 
das Land ergiebig an Gold ſei. Auch wird Boden, 
Vegetation und Alles, was ſich ſonſt anpreiſen läßt, 
angeprieſen. Die jetzigen Beſitzer haben bereits Wohn⸗ 
und Lagerhäuſer an Ort und Stelle errichtet und zwei 
Schiffe in See. Jedenfalls giebt es für die, welche ſich 
zur Auswanderung entſchließen, einen Ort zur Aus— 
wahl mehr. } 


Berlin, 23. Novbr, Die neueſten beim hieſi⸗ 
gen Hofe eingegangenen Berichte aus Petersburg brin⸗ 
gen beruhigende Nachrichten über den Geſundheitszu⸗ 
ftand der ruſſiſchen Kaiſerin. Die erlauchte Frau bes 
findet ſich ungeachtet ihrer großen Nervenſchwäche wie 
der fo wohl, daß fie ſchon an öffentlichen Orten er: 
ſcheint. — Wie man verſichert, ſollen die noch von 
dem ehemaligen Juſtizminiſter Mühler beantragten Ge: 
haltszulagen der jüngern richterlichen Beamten ſo wie 
der Juſtiz-Subalternen vom Könige genehmigt ſein und 
mit Neujahr 1845 bereits ins Leben treten. Die da⸗ 
durch entſtandenen Mehrausgaben, ſollen ſich einſtweilen 
auf 60,000 Thaler jährlich belaufen. — Der heilige 
Rock zu Trier iſt hier auch vorgeſtern in einer Sitzung 
der dentſchen Geſellſchaft Gegenſtand lebhafter Beſpre— 
chung geweſen; Prof. v. d. Hagen las aus den Schrif⸗ 
ten Luthers kernige Worte vor. — Der neue hannö⸗ 
verſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf zu Inn- und 
Knyphauſen, wird erſt Ende dieſes Monats hier er⸗ 
wartet. Derſelbe ſoll einer der reichſten Grundbeſitzer 
ſein und vor einigen Jahren die Präſidentenſtelle des 
Schatzkollegiums zu Hannover deshalb niedergelegt ha— 
ben, weil ihn die Verwaltung feiner Güter in Anſpruch 
nahm. — Der wieder zur Haft gebrachte Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Bouneß, welcher auf dem Transport nach dem 
Gefängniß entſprungen war und ſich hier unter einem! 
falſchen Namen lange Zeit unbekannt im Arbeitshauſe 
befand, hatte bisher conſequent ſeine Identität beſtrit⸗ 


ten. Dem Polizei-Direktor Dunker iſt es nun gelun⸗ 


gen, ihn zum Geſtändniß zu bringen. — Nach den 
erſten drei Vorſtellungen in dem am 7. Dezember zu 
eröffnenden Opernhauſe ſoll letzteres bis zum Geburts⸗ 
tage Friedrichs des Großen (den 24. Dezbr.) wieder 
geſchloſſen bleiben, um den Ausbau und die Aus: 
ſchmückung des Gebäudes bis dahin gänzlich zu vollen⸗ 
den. — Der Gymnaſtiker Hisley aus Philadelphia 
gab mit ſeinen beiden Knaben John und Henry nur 
eine Vorſtellung auf der Hofbühne, da die Intendanz 
ſich endlich überzeugte, daß dergleichen Künſte nicht aufs 
Hoftheater gehören. e 


++ Aus dem Groſiherzogthum Poſen, 22ſten 
Novbr, Die Bresl. Zeitung bringt in ihrer Nr. 273 
einen Artikel aus Poſen, welcher mittheilt: „Die Ab: 
reiſe eines Deputirten der Provinzial-Synode vor dem 
Beginn der Verhandlungen ſei durch den Umſtand ver: 
anlaßt worden, daß zwei feiner freiſinnigern Amtsbrü⸗ 
der bei einer geſelligen Verſammlung jenen, als Ultra⸗ 
Orthodoxen, durch ihre Bemerkungen über das Weſen 
der Kirche ꝛc. fo ſtutzig gemacht hätten, daß er beſchloſ⸗ 
ſen habe, einer Verſammlung nicht beizuwohnen, in 
welcher er ſolchen Anſichten zu begegnen fürchten müffe, 
Es wird der Vorfall als unangenehm bedauert, da er 
auch in ſeiner Bedeutungsloſigkeit, der katholiſchen 
Kirche gegenüber, doch Veranlaſſung werden könne, den 
Vorwurf des Mangels an Einheit in der evangeliſchen 
zu wiederholen.“ — Es kann verſichert werden, daß 
an dieſer Mittheilung, deren wohlwollende Abſicht übri— 
gens nicht zu bezweiſeln ſteht, kaum ein Titelchen Wah⸗ 
res iſt. Der genannte Deputirte — denn wahrſcheinlich 
iſt hier keine Verwechſelung verſchiedener Facta — ſah durch 
die Reiſe ein frühetes Leiden bei ſich aufgeregt, und durch 
eine Verdrießlichkeit ganz andrer Art, als fie aus der 
angezogenen Mittheilung geſchloſſen werden kann, un⸗ 
erwartet verſtärkt. Er verweilte indeß noch am erſten 
Tage der Synodal-Verhandlungen in-Poſen. Als er 
ſich aber nun unwohler fühlte, verließ er mit Bedauern 
eine Verſammlung, welche ihm, ob ſeinen perſönlichen 
Anſichten zuſagend oder nicht, jedenfalls vom äußerſten 
Intereſſe fein mußte. Was nun feine Ultra⸗Octhodoxie 
oder ſeinen Pietismus anlangt, Begriffe, die einſt Ge⸗ 
genſätze, heutzutage ſich in ihrer Bedeutung ſehr ge⸗ 
nähert haben, ſo wird jener Deputirte Jedem nicht nur 
gern feine Anſicht laſſen, ſondern dieſelbe auch, wenn 
fie keine heuchleriſch vorgewandte iſt, aufrichtig achten, 
indeß kann er, wie ſeine Bekannten, es lediglich als 
ein ſehr ſcherzhaftes Quidproquo acceptiren, wenn man 
ihn in die eine oder andere jener theologiſchen Farben 
kleiden will. Und ſo iſt es denn gewiß weder wahr, noch gut 
erfunden, wenn mitgetheilt wird, jener Deputirte habe eine 
Verſammlung ehrwürdiger, in jeder Bedeutung des Worts 


der rege Willen der Armee auch dieſer Forderung ge? 


ebideter Brüder fliehen wollen; von der es ihm fo gt 
ie jedem anti u fein mußte, daß fie Zweifel 


ihrer Duldſamkeit und Liebe nur als die ärgſte Belei⸗ 
digung anſehen könne, und daß ſie nur den das Ge⸗ 
wicht ihres Ernſtes und die Macht ihrer Wiſſenſchaſt 
fühlen laſſen werde, der ſeinen Glauben als Brand⸗ 
fackel der Zwietracht in den Kreis ihrer Wirkſamkeit 
zu werfen Luſt haben möchte, einen Kreis, welcher, vom 
Geiſt der Wahrheit erleuchtet, auch den erſten Anſpruch 
darauf machen wird, ſich von ihm in alle Wahrheit 


leiten zu laſſen. . 
. 


Die falſchen Motive, welche ein Correſpondenzarti⸗ 
kel in Nr. 273 der Breslauer Zeitung vom 20, d. M. 
einem einfachen Vorfalle unterſchiebt, veranlaßt uns zu 
der folgenden berichtigenden Erklärung, s 

Der Deputirte des Frauſtädter Kirchenkreiſes, Herr 
Paſtor Mende aus Heyersdorf, wurde am Eröffnungs⸗ 
tage der hieſtgen Provinzialſynode d. 10. d. M. un: 
wohl, konnte aus dieſem Grunde der erſten Sitzung 
am 11, d. M. nicht beiwohnen, und reiſte, da. ſich 
ſein Geſundheitszuſtand nicht verbeſſerte, am 12. d. M. 
wieder ab, worauf ſein Stellvertreter, Herr Paſtor 
Nerretter aus Frauſtadt, einberufen wurde. Dieß iſt 
die einzige Peiſonalveränderung, die in der Zuſammen⸗ 
ſetzung der hieſigen Provinzialſynode feit ihrer Eröff⸗ 
nung am 10. d. M. eingetreten iſt. 3 

Die Verſchiedenheit der theologiſchen Standpunkte 

hat bisher in unſern Sitzungen nur geiſtbelebende Bes 
ſprechungen veranlaßt, und auf dieſe Weiſe wohl zur 
Ausgleichung der Anſichten und zu perſönlicher Be⸗ 
freundung der Mitglieder, noch nie aber zu äußerer 
Spaltung geführt. N 

Poſen, den 23. November 1844. 
Der Vorſitzende und ſämmtliche Mitglieder der Pro⸗ 

vinzialſynode des Großherzogthums Poſen. 


„. Aus dem Poſeuſchen, 23. Nov. Der größte 
Theil der Zeitungsartikel, welche Zustände der Armee 
öffentlich beſprechen, rührt augenſcheinlich nicht von lie: 
dern derſelben her, und es könnte dieſer Umſtand zu 
dem Glauben zu berechtigen ſcheinen, als nähme die 
Armee nicht Theil an ihrer eigenen unabläſſigen Fort⸗ 
bildung, und dennoch find es nur die eigenthümlchen 
Verhältniſſe der Disciplin, welche es den aktiven Glie⸗ 
dern derſelben beinah unmöglich machen, ihren Anſich⸗ 
ten und Beſtrebungen Worte zu leihen. Mannigfache 
Rückſichten mögen es vollkommen rechtfertigen, daß ſolche 
öffentlichen Beſprechungen gewiſſen beſchränkenden Be⸗ 
dingungen unterworfen ſind; doch würden die Urtheile 
erptobter Militairs ſich gewiß des allgemeinſten Intereſ⸗ 
ſes zu erfreuen haben, da das preußiſche Heer ächtes 
Nationalinſtitut iſt und ſeine Beſtrebungen unbedingt 
der Oeffentlichkeit angehören. Bei mehreren Artikeln, 
welche die Einführung des Turnens in die preu⸗ 
ßiſche Armee beſprochen haben, ſcheint ebenfalls ein 
weſentlicher Umſtand unerwogen geblieben zu ſein, der 
dennoch ſeine volle Berückſichtigung verdient; es iſt dies 
die Dienſtzeit des preußiſchen Soldaten im ſtehenden 
Heere, die ungleich kürzer, als die der Soldaten ande⸗ 
rer europäiſchen Staaten iſt. Wenn nun auch die 
Zweckmäßigkeit des Turnens im Allgemeinen ebenſo we— 
nig in Zweifel gezogen werden ſoll, als der beſondere 
Nutzen deſſelben für das Heer, ſo iſt dennoch in Frage 
zu ſtellen, ob ſich die Einführung des Turnens mit den 
beſtehenden Verhältniſſen der preußiſchen Armee in Ber: 
bindung bringen läßt. Ohne auf die Einzelnhelten mis 
litäriſcher Beſchäftigung eingehen zu wollen, überlaſſe 
ich es dem Urtheil eines Jeden, ob er eine zweijährige 
Thätigkeit dann wohl genutzt glaubt, wenn ſie junge, 
unerfahrene Rekruten zu kkiegstüchtigen Landwehren, 
dem rechtmäßigen Stolze ihres Vaterlandes, umwandelt, 
und füge nur hinzu, daß andere Armeen eine gleiche 
Vollkommenheit durch doppelte und mehrjährige Dienſt⸗ 
zeit zu erreichen ſtreben. — Das wirklich Erreichte und 
der Ruf der preußiſchen Armee ſcheint nun zu dem 
Glauben zu führen, daß ſie ſämmtliche Leiſtungen an⸗ 
derer Armeen in ſich aufnehmen müßte, und es wird 
nun die Forderung an ſie geſtellt, das Turnen zum 
Gegenſtand ihrer Uebung zu machen, wie vor einigen 
Jahren das aus der ſäͤchſiſchen Armee entlehnte Bajo⸗ 
nettiren und Contrafechten in dieſelbe eingeführt wurde, 
und wenn auch keinen Augenblick zu zweifeln iſt, daß 


nügen möchte, fo drängt ſich die Frage auf, ob das 
Zuſammenpreſſen fo vieler Dienſtzweige in die kurde 
Uebungszeit zweier Jahre nicht Nachtheile erzeugen muß, 
welche die Vortheile überwiegen? Hierzu wäre vor al⸗ 
len Dingen eine Oberſlächlichkeit zu zählen, welche es 
in Nichts zu der Vollkommenheit brächte, welche das 


kraft, 


dieſen Prüfungen w 


r 


n Landwehr bedingt; ferner eine 


yſtem der preuß 
bnutzung der lehrenden Kräfte, welche entweder 115 
größere Staatsmittel in Anſpruch nehmen würde, oder 
die Spannkraft der Armee verminderte, dieſer Spann⸗ 
Bf allein (e) dem Lande beruhigende Bürg⸗ 
ſchaft giebt. — Iſt das Turnen alſo auch als weſent⸗ 
licher Hebel kriegeriſcher Tüchtigkeit anerkannt, fo ift 
noch zu entſcheiden, ob die Uebung deſſelben dem preu⸗ 
ßiſchen Heere anheim fallen kann, oder beſſer eine Vor⸗ 
bereitung zu demſelben iſt, und wenn für erſteres ent⸗ 
ſchieden wird, ſo iſt zu prüfen, ob ſich dies mit den 
beſtehenden Einrichtungen und den jetzt verlangten Lei⸗ 
ſtungen ohne Nachtheil in Einklang bringen läßt. Zu 
ünſcht dieſer Bericht Jeden zu veran⸗ 
laſſen, ehe ſich ein feſtes Urtheil bildet; denn ſelbſt die 
am Rhein mit dem Turnen gemachten Verſuche wür⸗ 
den bei dem günſtigſten Reſultat Nichts für die ganze 
Armee entſcheiden, da jedes Armeekorps ſeine eigenthüm⸗ 
lichen Verhältniſſe hat, und z. B. die ſchleſiſchen Re⸗ 
gimenter in ihrem theilweiſe polniſchen Erſatze eine eis 
genthümliche und große Erſchwerung ihres Dienſtes finden. 
* Danzig, 21. Nov. Um den Beifall zu bethä⸗ 
tigen, welchen der bekannte Ronge'ſche Brief auch 
hier gefunden hat, und um dem Verfaſſer zugleich Dank 
und Zuſtimmung auszuſprechen, iſt geſtern eine an Hrn. 
Ronge in Laurahütte gerichtete, mit zahlreichen Unter: 
ſchriſten von Bekennern aller Confeſſionen und von 
Annern aus allen Ständen bedeckte Adreſſe folgen- 
den Inhalts von hier abgeſendet worden: „Hochwürdi⸗ 
ger Herr! Als vor länger als dreihundert Jahren der 
? Mönch Luther der Hierarchie den Krieg erklärte, und 
männlich und muthig gegen geiſtliche Willkür und den 
Ablaßkrämer Tegel auftretend, eine neue Aera in der 
Geſchichte der Menſchheit heraufführte, da konnte es 
nicht fehlen, daß die Freunde der Finſterniß und Die, 
deren. Augen von den Strahlen des neuen Lichtes ge⸗ 
blendet wurden, den Mann, der ſtark und feſt ſprach: 
„„ich kann nicht anders!’ anfeindeten, verketzerten 
und verfolgten. — So wird es auch Ihnen, der Sie 
in Ihrem an den Biſchof Arnoldi zu Trier gerichteten 
und durch die Preſſe zum geiſtigen Eigenthum aller 
Freunde des Lichts und der Wahrheit gewordenen Briefe, 
in welchem Sie gegen das Unweſen der Schauſtellung 
des ſ. g. heiligen Rockes auftreten, ergehen; die Feinde 
des Lichtes werden nicht ablaſſen, Sie zu kränken, zu 
ſchmähen und zu verfolgen, — Wie aber damals dem 
Mönche Luther die Herzen aller Freunde des Lichtes 
entgegenſchlugen, und ihm die Kränkungen, welche ſeine 
Feinde ihm bereiteten, frohen Muthes tragen halfen, 
und wie noch heute Millionen ihm das Licht, das ih⸗ 
ren Lebenspfad erleuchtet, verdanken, fo jauchzt auch 
Ihnen jetzt ſchon die Mitwelt ſreudig zu, und auch die 
fpäte Nachwelt wird Ihr Andenken, als das eines Man⸗ 
nes, der ohne Menſchenfurcht der heiligen. Sache Got⸗ 
tes, der Wahrheit, diente, im dankbaren Herzen be: 
wahren. — Geſtatten Sie, hochwürdiger Herr! auch 
uns, die wir fern von Ihnen leben, Ihnen im Namen 
aller Freunde des Lichts den herzinnigſten Dank für den 
Dienſt auszuſprechen, den Sie dieſem Palladium der 
Menſchheit durch Ihr freies und kühnes Auftreten ge⸗ 
gen jene hierarchiſche Schauſtellung zu Trier geleiſtet 
haben. — Möge der Allmächtige Sie in Seinen Schutz 
N und Seine Hand immer ſegnend auf Ihnen 
u (Folgen die Unterſchriften.) 
Deut ſchland. 
Darmſtadt, 20. Novbr, Es iſt bekannt, daß der 
orgänger des jüngſt verſtorbenen Fürſtbiſchofs von 
Breslau, der humane und milde Graf Sedlnitzky, 
zu feiner Zeit auf feinen Biſchofsſitz reſignirte. Da⸗ 
gegen haben wohl nur Wenige eine genaue Kunde von 
der eigentlichen Veranlaſſung zu dieſem Schritte. Der⸗ 
ſelbe geſchah in Folge eines päpftlichen Schreibens, wel⸗ 
ches den Fürſtbiſchof wezen feiner Milde in Betre 
der gemiſchten Ehen und der Hermeſtaner hart tadelte, 
ihn zur freiwilligen Reſignation aufforderte und ſogar 
nicht undeutlich mit Abſetzung bedrohte. Diefes Schrei⸗ 
en theilt die hieſige allgemeine Kirchenzeitung in dem 
Meinifchen Text mit. i „Frankf. 3.) 
Nürnberg, 16. Nov. Die Erklärung des Heren 
RR Ronge — in Sachen des heiligen 5 — hat 
iee md in der Umgegend einen wahren Sturm 
. pervorgerufe. Nicht bloß Proteſtan⸗ 
barenuch Katholiken haben feine Argumente mit dank⸗ 
Ansich leude aufgenommen, feinem 95 karten 
kathelſe ale Achtung gezollt. In dem dae nn 
Hen e Bamberg wurde der Vorschlag i 
gens wurde eine Dankadreſſe zu unde "= a 
wunde ee ig, daß die Cenſur 
den fra et man ſich nicht wenig, de 
Behörde den Brief geſchont hatte. Eine betreffende 
ſten vefeh ſich dadurch in ihren Intereſſen 5 99 
höheren St halten konnte, machte auch alsbald 5 15 
Folgen ch elle Anzeige und ihre Beſchwerde ſoll = 
ers ed, haben. — Der Prozeß des bekann en 
Gerich 5 edenbacher ſchwebt noch bei dem Appellatlons⸗ 
nurthelt Man glaubt indeß nicht, daß es zu einer 
Objeggn ung kommen werde, da, fo viel bekannt, der 
e 
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Dresden, 20. Nov. Die Arbeiterbe w egun⸗ 


gen, welche jetzt ſchon mehrmals auf der in Angriff 


genommenen Strecke der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn ftattgefunden und hin und wieder ein ernſtliches 
nfchreiten der Behörden zur Folge gehabt haben, deu⸗ 
ten — obwohl irgendwelcher innere, thatſächliche Zur 
ſammenhang ſich nirgend nachweiſen läßt — zuſammen⸗ 
gehalten mit den im Laufe dieſes Sommers an andern 
Octen ſtattgehabten klar darauf hin, daß man dieſelben 
nicht als gänzlich iſolirte Erſcheinungen zu faſſen habe, 
ſondern ſie von einem allgemeinen Standpunkte aus 
würdigen müſſe: ſie offenbaren ſich mit Einem Worte 
als Symptome einer gefährlichen Krankheit der Gegen⸗ 
watt; gefährlicher um fo mehr, als noch kein Heilm t⸗ 
tel gegen fie in den Offizinen der Staatswirthſchafts⸗ 
laboratorien entdeckt iſt, des Pauperismus nämlich, der 
überall erſchreckend weiter um ſich greift und in ſeinen 
weitern Folgen dem geſammten Gemeinweſen große 
Gefahr droht. Allerdings ſind die hier in Rede ſte⸗ 
henden Reibungen, bei denen es bemerkenswerth er⸗ 
ſcheint, daß ſie vorzugsweiſe von hieſigen Arbeitern aus⸗ 
gegangen, während die fremden, z. B. die ſchleſiſchen, 
ſich im Ganzen unbetheiligt dabei erhalten haben, bis⸗ 
her zu wirklichen bedeutenden Exzeſſen noch nicht Ver⸗ 
anlaſſung geworden. (D. A. Z.) 
Rußland. 
Von der poln. Grenze, 15. Nov. Die letzte in 
Polen entdeckte geheime Verbindung ſcheint be⸗ 
ſonders um Lublin herum verbreitet geweſen zu ſein, 


wenigſtens ſind die meiſten der 22 zur Deportation 


nach Sibirien veturtheilten Perſonen aus der lubliner 
Gegend. Die vier zu lebenslänglicher Zwangsarbeit in 
den ſibiriſchen Bergwerken Verurtheilten find: Gzowoki, 
Aſſeſſor beim lenczyzer Criminalgericht; Adam Gros, 
Advocat am lubliner Tribunale; Wieckowski, Advokat 
am Civilttibunale von Maſovien, und Karpinski, Ad⸗ 
vokat in Lublin. (D. A. 3.) 

Cronſtadt, 8. November. Das Dampſſchiff 
Mermaid ging geſtern Abend in See und ankerte im 
Eiſe, kehrte aber heute früh zurück. Bald nachdem 
ſetzte es ſeine Reiſe wieder fort und war ſchon durch 
die größten Eisſtücke hindurch, als es durchſchnit⸗ 
ten ward und leck zurückkehrte. Hoffentlich wird daſ⸗ 
ſelbe morgen oder übermorgen nach Beendigung der 
nöthigen Reparaturen wieder in See gehen. 


Großbritannien. 

London, 18. Nov. O'Connell hat nach den neu⸗ 
ſten Berichten aus Irland jetzt auch ſeinen Plan der 
Einführung von Schiedsgerichten, welcher durch 
den gegen ihn angeſtellten Prozeß geſtört wurde, wie⸗ 
der aufgenommen. Der nächſte Zweck dieſer Umgehung 
der beſtehenden Juſtizbehörden iſt, dem Volke die Ko⸗ 
ſten der theuern Juſtiz zu erſparen. Außerdem bezeich⸗ 
net O'Connell als Vortheile der neuen Tribunale, daß 
das Volk, in ſeinem Glauben an das Recht durch den 
ſo oft den Partei- und Glaubens⸗Intereſſen eingeräum⸗ 
ten Einfluß geſtört, wieder Vertrauen gewinnen werde 
zu der Handhabung des Rechtes, da dieſelbe von ihm 
ſelbſt gewählten Richtern übertragen werden ſoll, und 
daß der in den itiſchen Gerichten nur zu ſehr einge⸗ 
bürgerte Leichtſinn in Bezug auf Eidesabnahme all: 
mälig wieder einer höhern Achtung vor dem Eide 
Raum geben werde. Daß O'Connell auch das Inſti⸗ 
tut der Schiedsgerichte als ein Mittel anſieht, das 
Band feſter zu knüpfen, welches die Repealbeſtrebungen 
um das itiſche Volk geſchlungen haben, iſt natürlich, 
indeß erklärt er vorſichtshalber, um einem möglichen 
neuen Conſpiracy-Prozeſſe auszuweichen, daß die Schieds⸗ 
gerichte außer aller Verbindung zu der Repeal⸗Aſſocia⸗ 
tion ſtehen ſollen, wie denn auch Hr. Gray, dem er 
die nöthigen Einleitungen zur Ausführung des Planes 
überträgt, ſeit dem O'Connel'ſchen Prozeſſe, in den er 
auch verwickelt war, nicht mehr Mitglied der Repeal⸗ 
Aſſociation iſt. > 

Frankreich. 
Paris, 19. Nov. Noch immer bleibt Spanien 


der Hauptgegenſtand der politiſchen Aufmerkſamkeit.] 


Die ſpaniſchen Zeitungen bringen nun die Reden, welche 
Hr Martinez de la Roſa in der zweiten Kammer ge: 
halten; er vertheidigt den Reformentwurf und prote⸗ 
ſtirte dagegen, daß die ſpaniſche Regierung andere als 
die aufgeklärteſten Anz und Abſichten habe. Er ſelbſt, 
ſagte er, habe das ſchöne Ideal einer abſoluten Regie: 
rung in dem glücklichen und friedlihen Toskana ge 
ſehen, aber da er in Spanien geboren und erzogen ſei, 
fo haſſe er daſſelbe; eben fo haſſe er die gegenwärtig 
zu Unruhen und Empörung geneigte Partei, denn es 
ſei dieſelbe, welche der Königin das Scepter entreißen 
und eingm Urſupator in die Hände geben wolle; „Zwi⸗ 
ſchen dieſen Leuten und uns iſt ein großer Abgtund“, 
rief er mit kräftiger Stimme und alle miniſteriellen 
Deputitte bezeugten laut ihren Beifall. Als aber nun 
der Präfident, wie geſtern erwähnt, die allgemeinen De⸗ 
batten ſchließen wollte, entſtand ein entſetzlicher Lärm, 
wie er faſt in den ſpaniſchen Kammern noch nicht vor⸗ 
ekommen iſt. Alles ſchrie durch einander und 26 De: 
putirte beſchwerten ſich, daß man fie nicht hören wolle, 
denn alle wollten ſprechen. Die Sitzung wurde auf 
eine geraume Zeit unterbrochen; zuletzt aber gewannen 


. 


* Präſident und die minifterielle Partei doch die Ober⸗ 
nd und die allgemeine Verhandlung wurde wirklich 
abgebrochen, indem der erſte Satz des Reformentwurfs 
gegen die Volksſouveränität vorgelefen ward. Die De⸗ 
alten können wir übergehen, da eine telegraphiſche 
Depeſche vom 13ten die Nachricht bringt, daß an 
dieſem Tage der Satz, ſo weit ihn das Miniſterium 
mit der Commiſſion der Kammer entworfen habe, an⸗ 
genommen ward. Die Nachrichten aus dem ſüdli⸗ 
chen Spanien melden, daß dort in Cadiz, Sevilla, 
dem Lager vor Gibraltar und Algſieras wirklich eine 
eſparteriſtiſche Militairverſchwörung angezettelt war. In 
der Nacht zum öten wurden in Algeſiras 11 Perſonen 
verhaftet, darunter mehrere, bei denen man Waffen 
und Proklamationen Eſpartero's fand, und daß am 
Tage ſelbſt noch 5 oder 6 andere eingezogen wurden. 
In Algier war eine ganze Schiffsladung ſpaniſcher 
Flüchtlinge aus England angekommen. In Cadiz nimmt 
die Sache mehr eine komiſchere Geſtalt an; dort haben 
ſich die Schneider empört, weil ſie ein größeres Tage⸗ 
lohn verlangten, den Schneidern waren die Schuh⸗ 
macher und dieſen die Zimmerleute gefolgt. Alle 
Gewerke wollten ihre Pronunciamentos machen und die 
Regierung nahm die Bewegung als politiſch: ob fie 
aber die Empörer vor ein Kriegsgericht ſtellen wird, 
iſt noch nicht entſchieden. Genug, die Bewegung, welche 
am 3. ausbrechen ſollte, iſt glücklich unterdrückt worden 
und ſonſt hört man weiter nichts von Unruhen, denn 
einige aufrührerifche Anſchläge in Saragoffa find 
ohne Eifolg geblieben. — Die hier anweſenden polp⸗ 
techniſchen Schüler, 60 bis 80 an der Zahl, hielten 
geſtern eine Verſammlung. Sie erklärten ſich dahin, 
daß ſie in Abweſenheit der Mehrzahl keinen beſtimmten 
Beſchluß faſſen könnten, indeß wollten doch die heute 
und morgen u. ſ. f. zum Examen einberufenen erſchei⸗ 
nen. Zugleich entwarfen fie eine Adreſſe an den Kö⸗ 
nig, worin ſie demſelben vorſtellen, daß ſie alle gleich 
ſchuldig ſeien, ſie alle ſchwebten in dem Dilemma, als 
Rebellen, oder ehrlos gegen ihre Commilitonen zu er⸗ 
ſcheinen, er möge daher ſeine Gnade vollſtändig obwal⸗ 
ten laſſen. Vier Schüler eilten mit dieſer Adreſſe nach 
St. Cloud. Der Gen. Berthois empfing die Deputa⸗ 
tion und verſprach die Adreſſe dem Könige zu übergeben; man 
hofft, daß ſie nicht ohne Erfolg bleibe, da die jungen 
Leute wirklich eine ſehr achtungswerthe Ruhe und Hal⸗ 
tung zeigen. — In Bezug auf eine Mittheilung der 
Preſſe, daß in Mazatlan in Mexiko ein franzöſiſcher 
Matroſe, Faziere, von den Lokalbehörden unrechtmäßi⸗ 
ger Weiſe beſtraft worden ſei (vergl. geſtr. Bresl. Ztg.), 
erklärt der hieſige mexikaniſche Geſandte, Hr. Gardo, 
heute in den Zeitungen, daß die mexikaniſche Regie⸗ 
rung, ſobald fie von dem Vorfall Kenntniß erhalten, 
die Prozedur gemißbilliget und die Urheber derſelben 
ſtreng zu beſtrafen befohlen habe, wie denn auch der 
franzöſiſche Geſandte das ehrenhafte Benehmen der me⸗ 
xikaniſchen Regierung anerkenne. 
Portugal. 

Liſſabon, 13. Nov. Auch in der Pairskammer 
iſt die Frage über die Verwendung der dem Miniſte⸗ 
rium ertheilt geweſenen außerordentlichen Gewalten mit 
37 gegen 12 Stimmen zu Gunſten der Miniſter ent⸗ 
ſchieden worden. Auch in der Pairskammer ſchloß 
Coſta Cabral die Verhandlungen mit einer langen, ta⸗ 
lentvollen Rechtfertigungsrede, in der er unter Anderem 
nachzuweiſen ſuchte, daß die Gegenpartei, als ſie ſich 
im. Amte befunden, insbeſondere 1826, während des 
Auſſtandes des Marquis v. Chaves, und 1841, als die 
Dourofrage einen Krieg mit Spanien drohte, viel ge⸗ 
waltthätiger zu Werke gegangen ſei. — Daß die in 
der Pairskammer noch obſchwebende Frage über die 
Bewilligung einer Indemnitätsbill für die nach Ablauf 
der außerordentlichen Vollmacht vorgenommenen ver⸗ 
faſſungswidrigen Handlungen ebenfalls zu Gunſten der 
Miniſter werde entſchieden werden, ſcheint man nun 
nicht mehe zu bezweifeln, wiewohl man glaubt, daß die 
Oppoſition, den Herzog v. Palmella an der Spitze, 
noch einen letzten energiſchen Verſuch machen werde. 


und Provinzielles. 


Tuatale 


W. W. Breslau, 25. Nov. Herr Krauſe, Se: 
nior an der Bernhardin-Kirche (Deputirter der Bres⸗ 
lauer Diözeſe ), und Hr. Profeſſor Suckow, Predi⸗ 
ger an der Hofkicche (Deputirter der Breslauer Diözeſe 
II), haben ihre Funktionen als Mitglieder der hieſigen 
Provinzial⸗Synode niedergelegt. In allen Kreiſen 32 
evangeliſchen Einwohnerſchaft unſerer Stadt ſpricht ſich 
das innigſte Bedauern über Umſtände aus welch 115 
ſen Austritt veranlaßten. — Auch der würdf e & IL 
vertreten des Den. Senior Kraufe, Hr. Pole 
a. ih ift ausgeſchieden, und unſere Diögefe 1 

id alſo bei den gegenwärti 5 ö 
gen gar nicht . er Sun nn 


Breslau, 23. Novbr. In der heutigen Bres⸗ 
lauer Ztitung (Nr. 276 S. 2367) wird die Verun⸗ 
ſtaltung gerügt, welche durch die nothwendig gewordene 
Erhöhung des Bürgerſteiges und der ganzen Straße 
an dem neuen Gouvernements⸗Gebäude entſtanden ift, 


| 


ausgeführt worden. 


fragt, wie dieſer Gegenſtand der Aufmerkſamkeit det 
Vertreter der hieſigen Stadt habe entgehen können, oder 
ob Gründe vorhanden geweſen, welche die Zuſtimmung 
zu dieſer Verſchlechterung nothwendig gemacht hätten? 
Es dürfte nicht überflüſſig erſcheinen, dieſe Fragen zu 
erörtern. Der zur Sprache gebrachte Gegenſtand ſcheint 
uns nicht vor das Forum der Stadtverordneten zu ge⸗ 
hören. Er iſt eine reine Baupolizei⸗Sache, und gehört 
fomit zur Competenz des Magiſtrats und der Polizei: 
Behörde. Den Stadtverordneten würde man daher je: 
denfalls zu Unrecht ein Verſchulden in dieſer Sach 
beimeffen, da fie in keinem Falle die ausführende Ber 
hörde ſind, und letztere möglicher Weiſe doch nur ein 
Vorwurf treffen könnte. Aber auch dies iſt nicht der 
Fall. Bei allen ſiskaliſchen Bauten iſt bisher eine 
baupolizeiliche Reviſion des Bau- und Situatſonspla⸗ 
nes niemals nachgeſucht und eine polizeiliche Erlaub⸗ 
niß zum Bau niemals extrahirt und ertheilt worden. 
Vielmehr ſind hierſelbſt alle fiskaliſche Bauten bisher 
ohne Concurrenz der ſtädtiſchen und Orts⸗ 
Polizei⸗Behörde durch die ſiskaliſchen Baubeamten 
Erfolgt eine baupolizeiliche Revi⸗ 
ſion und Genehmigung eines Bauplanes, ſo findet da⸗ 
bei natütlich die erſtere durch die ſtädtiſche Baudepu⸗ 
tation, als die eigentliche techniſche Behörde ſtatt, von 
welcher im Einvernehmen mit der Polizei-Behörde das 
Stichmaaß, die Fluchtlinie und die Sockelhöhe des neu 
zu errichtenden Gebäudes gegeben wird. Letztere iſt na⸗ 
türlich abhängig von der Höhe der Straße und dem 
Gefälle der letzteren, und es iſt unbedenklich, daß, wo 
auf die Straßenhöhe und das Gefälle keine Rückſicht 
genommen wird, oft Mißverhältniſſe zwiſchen der Sockel⸗ 
Höhe und der Straße entſtehen werden. Die Flucht⸗ 
linie, das Stichmaaß und die Sockelhöhe ſind beim 
Bau des Gouvernementshauſes, ſo viel uns bekannt, 
aber weder von dem Magiſtrat noch von der Polizei⸗ 
Behörde gefordert und gegeben worden, vielmehr iſt der 
Bau ohne Zuziehung beider Inſtanzen begonnen und 
vollendet worden, und man wird daher beiden Behör⸗ 
den ſo wenig, als den Stadtverordneten einen Vorwurf 


Mit Recht wird diefe Verunzterung getabelt, und | 


aus den hieraus entſtehenden Uebelſtänden machen kön⸗ 
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nen. Die Erhöhung der Straße zeigte ſich erſt dann 
in ihrer Nothwendigkeit, als abhüfliche Maaßregeln nicht 
mehr angewendet werden konnten, als das Gebäude bei⸗ 
nahe fertig war, und nur die Wahl blieb, durch Auf: 
ſchüttung der Straße einen Eingang in das neue Haus 
zu bilden, oder letzteres bis auf den Grund abzutragen. 
Daß erſteres erfolgen mußte, war natürlich. Bei dem 
Ständehauſe findet daſſelbe Verhältniß ſtatt. Die Sockel⸗ 
höhe iſt dort um mehrere Fuß zu hoch, und die Straße 
wird ebenfalls angeſchüttet werden müſſen. Es iſt dies 
hier ein Uebelſtand von noch viel größerer Bedeutung, 
weil hierdurch leicht der ganze projektirte Bau der Brücke 
über den Stadtgraben behindert, oder wenigſtens mit 
ungemeinen Schwierigkeiten verbunden werden kann. 
Das dieſſeitige Ufer des Stadtgrabens, die Promenade, 
liegt vielleicht um 8 — 10 Fuß höher, als das jenſei⸗ 
tige am äußern Stadtgraben. Die Stadtgrabenſtraße 
aber noch niedriger, weil ſie bekanntlich vor mehreren 
Jahren um einige Fuß abgetragen werden mußte, da 
die Kavalerie-Kaſerne zu tief gegen die Straße liegt. 
Wenn die Verlängerung der Graupenſtraße noch erhöht 
werden muß, ſo läßt ſich nicht abſehen, wie ohne die 
erheblichſten Uebelſtände und bedeutende Mehrkoſten der 
ſo nothwendige Brückenbau möglich gemacht werden 
ſoll. Wir haben auf alle dieſe Uebelſtände öffentlich in 


dieſen Zeitungen aufmerkſam gemacht, als das Stände: 


haus noch ganz im Grunde war, und ſich die Sache 
ſehr leicht arrangiren ließ. Es iſt indeß darauf keine 
Rückſicht genommen, und der Bau in einer Art aus: 
geführt worden, deſſen Uebelſtändigkeit ſich binnen fur: 
zer Zeit nur zu deutlich zeigen wird. — Es wäre 
wünſchenswerth, die Frage einer genauen Erwägung zu 
unterziehen: ob Fiskus, als Bauherr und ſomit als 
Partei, nicht ebenfalls allen lokalbaupolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften und Verordnungen unterworfen iſt, wie jeder 
Privatmann? 


— — 


Aus der Provinz, im Nov. Ihre Mittheilung 
derjenigen Punkte, welche als Vorſchläge von Kreis⸗ 
Synoden oder einzelner Geiſtlicher auf gegenwärtiger 
Provinzial⸗Synode zu berathen ſind, hat in der leſen⸗ 
den evangeliſchen Geſammtheit, wenn ich von hieſiger 
Stadt auf andere ſchließen und vielleicht eine gewiſſe 
Sektirerklaſſe ausnehmen darf, einen allgemein ſchmerz⸗ 
lichen Eindruck gemacht man konnte, wollte bei m Leſen der 
meiſten dieſer Vorſchläge den Augen nicht trauen, von 
Jung und Alt, Mann und Frau hörte man die Frage: 
iſt das wohl möglich? — doch bald darauf auch die ge⸗ 
genſeitige Beruhigung: es find ja nur Vorſchläge Ein⸗ 

elner, die der ferneren Berathung und ſchließlichen 
Genehmigung der Regierung unterliegen. Zu dieſer 
ſpricht man in dieſer Angelegenheit das vollkommenſte 
Vertrauen aus. Zu den berufenen Geiſtlichen hegt 
man, der Mehrzahl nach das Vertrauen, ſie würden, 
der Geiſteshöhe unſerer Bildung würdig, Alles zurück⸗ 
Zwang n Unduldſamkeit, Liebloſigkeit 

trage. Gebe Gott, daß dieſes 


nechtfertigt! — Am letzten Sonn: 


weiſen, was von 8 
auch nur den Schein 
ſchöne Vertrauen ſich 
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tage hörte ich in hieſiget evangeliſcher Kirche eine Pre⸗ 
digt, ſo voll des reinſten chriſtlichen Geiſtes, ſo voll 
Innigkeit, fo abgeftreift von jeglichem Parteiweſen und 
erregendem Formenweſen, daß in der gedrängt vollen 


Kirche Todtenſtille das redendſte Zeugniß für die allge⸗ 


meine Erbauung ablegte, und meine lang hergebtachte 
Ueberzeugung friſche Nahrung fand, wahrlich nicht an 
den Gemeinden, nicht am Zeitgeiſt allein liege es, wenn 
viele Prediger über Mangel an kirchlichem Sinn klag⸗ 
ten. Dieſe Predigt hätten auch die ſchroffſten Sekten 
des feindlich zerriſſenen Chriſtenthums mit gleich hoher 
Erbauung zu Herzen genommen. Ja, der Geiſt nur 
macht lebendig, und hier vorzüglich der Geiſt der Sanft⸗ 
muth, Verſöhnung, Demuth. Gleich wenig als dem 
Manne ein Rock paßt, den er als Knabe getragen, 
gleich wenig kann die Kirchenform des 16. Jahr⸗ 
hunderts dem 19ten angethan werden. Was uns dem 
Geiſte nach in der evangeliſchen Kirche Noth thut, iſt 
am erſchöpfendſten in den wohlbekannten ſchönen Wor⸗ 
ten unſeres erhabenen Königs enthalten: Man ſuche 
die Einigkeit nicht länger in todten Glaubensformeln 
— der geiſtige Geſchmack mündig gewordener Menſch⸗ 
heit läßt ſich noch weit weniger zwängen, als der ſinn⸗ 
liche — man ſuche ſie allein in der Liebe: man thue 
grade das Gegentheil von dem, deſſen faſt alle chriſt— 
lichen Bekenntniſſe ſich leider gleichmäßig noch ſchuldig 
machen, indem man feinen Eifer nicht länger in Be⸗ 
kehrung verſchwendet, im Gegentheil gegen jeglichen 
Verſuch der Bekehrung eifert. Freiheit des chriſtlichen 
Glaubens für Alle, Proſelitenmacherei für Keinen! — 
Was in Kirchenordnung uns Evangeliſchen fehlt, bringt 
uns eine ſchlichte Presbyterial-Verfaſſung, 
aus den Geiſtlichen und Gemeinde: Deputirz 
ten zuſammengeſetzt, und kontrolirt von einem 
Konfiftorium und periodiſchen Synoden. Solchem 
Kirchen-Regiment wird jegliche chriſtliche Tugend ent⸗ 
ſprießen, nur die After-Tugend des Kirchen-Zwan⸗ 
ges nicht. Ein Laie. 


Etegnitz, 22. Novbr. Es iſt in der That etwas 
höchſt Wohlthuendes, wenn das Ohr, nachdem es eine 
geraume Zeit durch Strauß'ſchen Firlefanz, Gungl'ſche 
Arlikinaden und Bilſeſche Reminiszenzen abgequält und 
ermüdet worden iſt, wieder einmal zu dem Genuſſe 
einer edlen und wahrhaft klaſſiſchen Muſik gelangt. 
Dieſe Erholung und Erhebung fand für uns muſika⸗ 
liſch abgehetzte Liegnitzer an der verfloſſenen Mittwoch, 
den 20. d. M. ſtatt, an welchem Tage, Abends 6 ½ 
Uhr, unſer wackerer Cantor, Herr 
früherer Zögling der Kunſt-Akademie zu Berlin, im hie⸗ 
ſigen Stadttheater das Haydnſche Oratorium, „die 
Schöpfung“, zur Aufführung brachte. Außer zwei 
Breslauer Soliſten wurde die Darſtellung der genann⸗ 
ten herrlichen Tonſchöpfung durch lauter hieſige Kräfte 
bewirkt, was um ſo mehr zu beachten und um ſo höher 
zu veranſchlagen iſt, da Liegnitz vor noch nicht gar 
langer Zeit in tiefer muſikaliſcher Verſumpfung dar⸗ 
nieder lag. Es beſtätigt ſich auch hier wiederum die 
Wahrheit, daß der Funke ſchon ſpringt, wenn ihn nur 
ein Prometheus zu wecken verſteht. Bei dieſer Auf⸗ 
führung bethätigten ſich der Akademie-Geſangverein, der 
hieſige Männergeſang⸗Verein, das Bilſeſche Muſikchor und 
verſchiedene Dilettanten. — Fleiß und Anſtrengung, 
Umſicht und Tiefblick in das Weſen der Muſik von 
Seiten des Herrn Dirigenten konnten nicht verkannt 
werden. Die Chöre waren wacker eingeübt, traten 
prompt und ſicher ein und wußten durch die richtige 
Darſtellung von Licht und Schatten dem Bilde einen 
Ausdruck zu geben, der wohlthuend und ergreifend zu⸗ 
gleich wirkte. Die Soli's lagen in ſolchen Händen, 
daß wir wohl durchweg mit der Ausführung zuftieden 
fein konnten. Beſonders angeſprochen hat uns „Ga: 
briel“ — Fräulein Höcker vom Stadttheater zu Bres⸗ 
lau, durch die ſonore, biegſame Stimme und die ſichere 
Intonation. Das Haus war ziemlich beſetzt, und lie⸗ 
ferte uns den Beweis, daß ein großer Theil des hie⸗ 
ſigen Publikums auch eine edlere, tiefere Muſik zu 
beachten weiß. Wir wünſchen nur, daß Herr Tſchirch 
in ſeinem bisherigen Eifer nicht erkalten und ſtets dle 
nöthige Unterftügung und gebührende Anerkennung fin⸗ 
den möge. Machinationen, wie wir ſie bisher mitun⸗ 
ter bemerkt haben, ſchaden der Sache mehr, als der 
Perſon; ſich aber an der Sache verſündigen, heißt ein 
ganzes Publikum mit Füßen treten. Es kann nun 
einmal bei einer derartigen Angelegenheit nicht jeder 
Hammer eine Hauptlanze ſchmieden. Sapienti sat! 


Bunzlau, 19. Nov. Das neuerbaute evangel. 
Schulhaus in Seifersdorf, hieſigen Kreiſes, wurde am 
12. d. M. feierlichſt eingeweiht, welchem feſtlichen Akte 
auch der katholiſche Ortspfarrer beiwohnte. Dankend 
muß noch erwähnt werden, daß Se. Maj. der hochſelige 
König Wilhelm Friedrich Graf von Naſſau ein Ge⸗ 
ſchenk von 2000 Rthl. Hierzu gemacht hat, weshalb 
es möglich ward, auch mit dem Schulhausbau den 
Bau eines neuen Pfarrhauſes zu vollführen. 

Breslau, B. Ro. Den 5, Novbr. Kab der pfarzet 
Auguſtin Bartſch in Lindewieſe bei Ziegenhals. — Den 12. 
d. M. ſtarb der Pfarrer Valentin Schentzel in Groß⸗Pram⸗ 


ſen bei Zülz an einem Halsübel und hinzugetretenem Schlag⸗ 
ſluſſe in einem Alter von 59 Jahren. f 


ilhelm Tſchirch, 


richts Glogau.) Befördert: Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aus⸗ 
cultator d’Dend zum Referendarius, der Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Direktor v. Collas zu Birnbaum iſt zum Rath bei 
dem Ober⸗Landes⸗Gericht zu Glogau, der Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Salarien⸗Kaſſen-Aſſiſtent Günther zum Dritten 
Büreau = Vorfteher bei dem Land⸗ und Stadt ⸗ Gericht zu 
Liegnitz; verſetzt: der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herr⸗ 
mann Eberhard zu Ratibor in gleicher Eigenſchaft an 
das Ober-Landes⸗Gericht zu Glogau, desgleichen der Kam⸗ 
mergerichts⸗Auskultator von Nieckiſch⸗Roſeneck und die Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Auskultatoren Kaſchel und Mattern am Ober⸗ 
Landes » Gericht zu Breslau an das DOber-Landes » Gericht 
zu Glogau. 

Im Monat Oktober büßten im hieſigen Regierungsbezirk 
drei Perſonen durch Herabfallen von Bäumen ihr Leben ein 
und ein Gedingehäusler wurde durch den Umſturz eines Bau⸗ 
mes getödtet. In Schlauroth, Görlitzer Kreiſes, wurde eine 
Häuslerfrau durch einen tollen Hund am Schenkel zerfleiſcht 
und verſchied an der Waſſerſcheu. Drei Fuhrwerksführer 
hatten das Unglück ſich zu überfahren und ein Knecht wurde 
durch den Hufſchlag eines Pferdes getödtet. Ein Zjähriges 
Kind, welches ſich unter Heu verborgen hatte, wurde durch 
einen von einem Wagen herabgeworfenen Wieſenbaum tödt⸗ 
lich verletzt. Bei Bauten verunglückte ein Häusler durch den 
Sturz von einem Gerüſte, und ein Häuslerſohn wurde durch 
einen herabfallenden Balken erſchlagen. — Es ertranken 16 
Menſchen, darunter mehrere unbeaufſichtigte Kinder, und 3 
Perſonen wurden im Freien, fo wie ein Trunkenbold- auf 
einem Fuhrmannswagen todt aufgefunden. — Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Hausthiere war in beiden Monaten ſehr 


günſtig, durchgreifende Epizootien kamen nicht vor. In Prit⸗ 


tag, Grünberger Kreiſes, ging durch die zu ſpät erkannte 
Tollwuth eines Hundes dieſe Krankheit auf das Rindvieh 
über, und mußten 17 Stiere getödtet werden. Auch an eini⸗ 
gen anderen Orten zeigte ſich die Tollwuth an Hunden und 
Schweinen, und hie und da erkrankte das Rindvieh an der 
Maul: und Klauen⸗Seuche. 


Mannigfaltiges. 


Dreiſilbige Charade. 
An des dritten Mondes erſten Beiden 
Stürzte einſt ein weltberühmter Name 
In die Dolche ſeiner Feinde, und mit 
Seinem Fall verlor ein alterſchwaches 
Staatsgebäu die letzte ſtarke Stütze, 
In ſich ſelber brach's allmälig ein. — — 
Wenn der Reiche ſpeiſt, will ſeine Dritte 
Unter ihrer Laſt zuweilen berſten, 5 
Während des Bedürfi'gen leere Dritte 
Oftmals nicht ein Krümlein hat zu tragen. 
Ueberfluß iſt immer mit dem Reichthum, 
Armuth mit der Dürftigkeit das . 
dt. 


Sur 
Logogripoäh. 
Nenne mir, Löſer! das Wort, das Begeiſterung liebet 
und ſpendet, 


Jenachdem Du als Kopf P ihm att hi M. 
N t. 


Handelsbericht. 


Peſth, 23. November. Schafwolle fand raſchen Abſatz, 
obſchon wenig Ausländer als Käufer zugegen waren, fl 
zeigten ſich mehr Inländer, und es wurden im Vergleich 
zum letzten Auguſti⸗Markt Einſchuren nach Qualität von 
20 fl. 4—8 fl. pro Etr. höher bezahlt; beſonders waren auch 
Zweiſchur Winter⸗Wollen um 20 fl. 6—8 fl. pro Ctr. höher 
ſehr begehrt; nur Zweiſchur Sommer⸗Wollen wurden wen 
ger beachtet. — Der Anfang des Marktes begann im Wo 
geſchäfte mit viel Leben, welches aber gegen Ende nachzuge? 
ben ſchien, die ſucceſſiven Zufuhren und wenigen Lager 
wurden aufgeräumt und boten gegen ſonſt keine befriedigende 
Auswahl, welcher umſtand auch mehrere Wollhändler be 
ſtimmte, mit den Produzenten Abſchlüſſe auf die künſtige 
18451 Schur zu den beſtehenden hohen Preiſen zu machen. 
— Der Geſammt⸗umſatz in effectiver Wolle kann ſich auf 
ca. 18 bis 20 Tauſend Etnr, belaufen. 2 

Wachs, gelbes, kam fühlbar weniger als ſonſt um di 
Zeit, am Platz würde d 20 fl. 80 bis 85 nach Qualität, k 
geſetzt; — ja was außergewöhnlich iſt, machte man wi 
Abſchlüſſe darin auf Lieferung bis Frühjahr à 20 fl. 84 
pro tr., es iſt demnach eher zu erwarten, daß die Preiſt 
ſich behaupten oder beſſern werden, da auch die neue Erndle 
ſich jetzt mehr nur als mittelmäßig herausſtellt. Ä 

Kleeſaamen; die vor Kurzem noch gemeſſenen Zufuhttl 
in neuen Lucernen wurden nun zahlreicher und bewieſen ein 
reichere Erndte, als man Anfangs erwartete, doch iſt ſchön te 
Waare rarer, und der eingetretene Preis ⸗Abſchlag macht 
ſich mehr für mittlere Sorten fühlbar, welche a 20 fl. 15 hs 
16 pro Ctr. flauen Abfag hatten, während man für Wr 
neren Saamen willig 20 fl. 161, bis 171, in natuseln, 
Waare bezahlte, — (das Reinigen durch die Windmätle ; 4 
trägt incluſtve Abfall ca. 30 Kr, pro Etr.) — Da die er 
käufe in den Produktions⸗Gegenden zu hohen Preiſen an 
macht wurden, ſo deponirten hier mehrere Eigner biüi⸗ 
Saamen, ſpäter eine Beſſerung hoffend; — dieſe nun 4 
gen Preiſe dürften zum Export ins Ausland. rente off⸗ 
zahlreiche Aufträge darauf einlaufen, welche die obige 


FGortſetzung in der Beilage.) 5 
Mit einer Beilage: 


(Fortſetzung.) 
nung realiſiren können. — Jähriger Saame à 20 fl. 14—15 
wenig beachtet. — In neuem rothen Kleeſaamen iſt die 


Erndte weniger gut für Quantität, aber beſſer für FROH: 
und es wurde in vorzüglich ſchöner Waare a 20 fl, 0 pro 
Etr., die nachfolgende Sorte 2 20 fl. 10 % pro Ocbr. a. e. 
Jan., Febr. 1845 lieferbar mit 5.46 fl. . Anſchüſſe 
contrahirt; — jähriger Saame #20 fl. 1718 geh alten. 
Weißer Wieſen⸗Klee fon die neue Recolte ſehr patfam aus: 
gefallen fein, für ſchönere Waare fordert man 20 fl. 18—20 
pro Etr., mindere & 20 . 

etreide war der Handel ſeit letzter Auguſti⸗Meſſe 
ch den Bewegung, da das Ausland gegen voriges Jahr 
wenig bezog, ſo blieben die Preiſe nominell. In manchen 
Gegenden war die Witterung für den neuen Anbau ungün⸗ 
ſtig, und die Vorräthe ſchmelzen auch durch den immerwäh⸗ 
renden inländiſchen Verkehr, daher dürften die Preiſe bis 
zum nächſten Frühjahr anziehen, was beſonders die ſchweren 
Sorten Weizen und Korn betreffen kann. 


Unſchlitt (Talg), in Wannen und Kühhäuten in transito 
ohne Frage — von dieſem Artikel haben ſich hier bedeu⸗ 
tende Vorräthe geſammelt ca. 10 Tauſend Etnr., wovon 
kaum 1500 bis 2000 Ctnr. begeben wurden, daher ſich die 
Preiſe drückten und noch mehr weichen dürften, wenn der 
flaue umſatz noch länger anhält; — auch inländiſcher Kern⸗ 
Lichter ⸗ Scheiben und Sud ⸗Talg in Fäſſern wäre billig 
einzuthun. — 


Pottaſche war trotz den wenigen Lager und Zufuhren 
ein flauer Umfag von ca. 1500 bis 2000 Gtnr, mit einem 
Abſchlag von 15 bis 30 Kr. pro Etnr. gegen Auguſti⸗Markt; 
— auch auf Lieferung pro Frühjahr wurde diesmal viel 
weniger als ſonſt abgemacht zu den notirten Preiſen. — 


Nachdem die in der 


hr 


a a 


N 


lautend: 


ſohn u. Comp. und A. 
videndenſcheine ebendaſelbſt in Empfang nehmen können. 
Köln, den 15. Oktober 1844. 


Vea: z 


8 Dienſtag den 26. November 1844. 


ſtehenden billigen Preiſe dürften ſich behaupten und gegen 


6 Betriebs⸗Ueberſchuſſe des Jahres 1843 von 113 
ſchülſſen bezahlt werden;“ x * 


„ 8 
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Frühjahr anziehen, was beſonders für Ifte und ſchöne mittle 
Sorten gilt. 


Breslau. Die Wolle fährt fort bei uns ſowohl als in den 
andern producirenden Ländern eine ſehr ſchöne Rolle zu ſpielen und 
erfreuliche Ausſichten für die Zukunft zu gewähren. Die 
Vorräthe vermindern ſich täglich; fremde und inländiſche 
Käufer bieten ſich, auf unſerm Platze wenigſtens, die Hände; 
Alles, was von guter Einſchur ſeit dem Markt eintraf, fand 
raſchen Abſatz an Fabrikanten Deutſchlands, vorzüglich der 
Zollvereinsſtaaten, und der Segen, den dieſes datriotiſche 
Inſtitut verbreitet, ſchon jetzt von hohem Werthe, wird in 
Zukunft immer größer und reicher werden. Dies mag auch 
zum Theil der Grund ſein, daß die ſeit 14 Tagen aus Eng⸗ 
land einlaufenden flauen Berichte über das Woll⸗ und Tuch⸗ 
geſchäft unſern Speculanten weniger Schrecken einflößen, 
als es in frühern Jahren der Fall geweſen ſein würde, wo 
die Blicke aller Wollhändler des Continents nur nach Eng⸗ 
land gerichtet waren, dem unſer Schickſal in die Hände ge⸗ 
geben war. So glücklich aber auch dieſes Gefühl der Selb⸗ 
ſtändigkeit uns macht, ſo können wir doch nicht einer voll⸗ 
kommenen Unabhängigkeit von dem Welthandel Englands 
uns rühmen und müſſen dennoch einräumen, daß der Tuch⸗ 
markt ſeiner Fabrikdiſtrikte und der mit ihm ſtets gleichen 
Schritt gehende Wollhandel ein großes Gewicht in die Wag⸗ 
ſchale legen, das von nicht geringem Einfluſſe bleiben kann. 
In dieſem Angenblick iſt der Umſatz von fremder Wolle in 
England unbedeutend, und die großen Einkäufe, welche im 
Oktober hier gemacht wurden, können noch nicht ohne Nach⸗ 
theil, wenigſtens nicht mit Nutzen realiſirt werden. Die 
Preiſe ſind jedoch vorläufig feſt, und unſere Speculanten 


erung. 


fenbahn⸗-Gefelff 


er Zeitung. 


jene Producenten, welche den gewiſſen Nutzen annehmen, ſo⸗ 
lide und wahrſcheinlich auch die richtigen Anſichten gehabt; 
denn um etwas hat das Feuer ſchon nachgelaſſen; man fängt 
an, ſich die Frage vorzulegen: wer bürgt mir für die nicht 
nahe Zukunft? Und kommt man einmal zum Grübeln, dann 
hört die raſche Spekulation, ohne Calcul, ohne ſichere Grund⸗ 
lage, eben ſo raſch wieder auf, Dies zur Warnung für die 
Herren Producenten, welche ihre Saiten wieder einmal zu 
hoch ſtimmen und dann gewöhnlich auch die Erſten ſind, die 
hernach die tiefen, brummenden Töne anſchlagen. — Wir 
können daher nicht unterlaſſen, wieder einmal die ſchöne gol⸗ 
dene Mittelſtraße mit der uns eignen Aufrichtigkeit zu em⸗ 
pfehlen, und glauben, dadurch beiden Theilen den beſten 
Dienſt zu leiſten. 5 


(Berichtigung.) In Nr. 273 l. in der / 
Berliner Korreſpondenz Champion ft. Champignon. 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 2. November. Das Geſchäft in Aktien war 
zufolge höherer Notizen aus Wien auch hier heute beſſer als 
vorgeſtern. 25 5 

Oberſchl. 4% p. C. 116%, Br. Priorit. 103%, Br. 
dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 107 ½% Br. 

Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4 % p. C. abgeſt. 104 Br. 
5 12 233 102 Br. 

Rheiniſche 5 % p. C. 78 ½ 5 

S Zuf⸗Sch. 103 %—104 bez. u. Br. "ha Gld. 

Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 10572 ar J bez. 


u. Br. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106%, u. ½ bez. u. Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 90% Gld. 
Crakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100% Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100% Br, 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


aft. 


General⸗Verſammlung vom 13. Mai 1844 beſchloſſenen Abänderungen der § 19, 20, 21, 22, 23, 27, 31, 46, 56, 75, 76 


und 78 der Statuten durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 19, Auguſt 1844 die landesherrliche Genehmigung erhalten haben und ſomit § 19, alſo 


„Die ausgegebenen, am 2. Januar 1845 und ſpäter fällig werdenden Zins⸗Coupons der Aktien werden ungültig erklärt und an die Direk⸗ 
„tion zurücgeliefert. Dagegen ſoll nur der ſich herausſtellende disponible Reinertrag unter die Aktionäre als Dividende vertheilt werden, 
„welche in Köln, Aachen, Berlin und Frankfurt a. M. A iſt.“ — „Die Zins⸗Coupons des Jahres 1843 follen am 1. Juli 1845 aus 

5 Thalern 17 Silbergroſchen 4 Pfennigen und aus den ferneren Betriebs Ueber: 


dle früher ausgegebenen Zins⸗Coupons der Aktien für die Jahre 1844, 1845, 1846, 1847 und 1848 ungültig und werthlos ge 5 
wir die Inhaber der Aktien unſerer Geſellſchaft hierdurch auf, längſtens bis zum 31. December d. J. diefe Zins⸗Gonpons nter Weiſdgung 9 
mern⸗Verzeichniſſes portofrei an uns einzuliefern und dagegen die an deren Stelle tretenden Dividendenſcheine in Empfang zu nehmen. 
Zur Erleichterung für die Herren Aktionäre ſſt die Einrichtung getroffen, daß dieſelben vom 1. November c. an die Zins⸗Coupons ihrer Aktien bei den Bankierhäuſer Mendels⸗ 
H. Heymann u. Comp. gegen eine billige Vergütung für Porto und Beſorgung zum Umkauſch einliefern und vier Wochen darauf die entſprechenden Di⸗ 
Es bleibt denſelben jedoch anheimgeſtellt, den Umtauſch bei uns direkt zu bewirken. 


Die Direction der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Hirte, Spez.⸗Dir.⸗Subſt. 1 


Die in Breslau und deſſen umgegend wohnenden Aktionäre konnen, behufs Einlieferung der Coupons Rheiniſcher Eiſenbahn⸗Aktien an uns, ſich der Vermittelung des Herrn 


daſelbſt bedienen. Berlin, den 23, November 1844. 


Joſeph Leipz 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche 
. Bekanntmachun 


Das regnigte Wetter des Spätherbſtes veranlaßt an verſchiedene des Eiſen⸗ 
bahndammes zwiſchen Liegnig und Breslau untetbalkunge Ache, Bache ein W 
Befahren dieſer Strecken nöthig machen. Während der Ausführung dieſer Arbeiten kann da: 
her die im Fahrplane vorgeſchriebene Fahrzeit nicht pünktlich inne gehalten werden, ſondern 
wird dieſelbe für die Fahrt zwiſchen Liegnitz und Breslau in der Regel um eine Viertelſtunde 
1 Es it mithin die Ankunft der Züge nach Liegnig hier erſt um 9 Uhr 30 
Minuten Morgens und um 8 uhr 15 Minuten Abends, fo Dr die Ankunft der Züge nad) 
1 2 I r 45 Minuten Abends zu er⸗ 
warten, und wird demgemäß auch auf den Zwiſchenſtationen die Ankunft und Abfahrt der 
Züge verhältnißmäßig ſpäter ſtattfinden. Berlin, den 20. November 


die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Maͤrki 
ae Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. wachen 


3 Decbr. c. Vorm. 10 Uhr verfammelt ſich der landwirthſchaftliche Verein zu War⸗ 

gi u L. ereins⸗Gartens zu deſſen Einweihung, wozu auch diejenigen 
die Be im neuen Lokal des V t haben, 1 werdenz nach Aufhebung 1 Ber, 
: e — > 
dere augn wird das Mittagsmahl im eiſernen Kreuz eingenommen. — Flachsproben und an⸗ 


Anger dauern. 


reslau hier um 10 uhr 3 Minuten Morgens und um 8 


De 
tender, 


ſammlattäge für den Garten gezeichne 


bare Gegenſtände werden mitzubringen gebeten. 


empfehle ; 
der⸗ u 
bunte Taschen en Leinwand, Eiſchzeug, Handtüch 


Kö tücher, weiße und bunte Tiſchdecken, 
wie in Eignet rohen, weißen Piquee: und 


mpfehl 
werden gut Em geferklget ü 
Albrechtsſtraße Nr. e Eta 1 feed 


Zum gegenwärtigen Jahrmarkt 


i +5 Lager aller Gattungen weißer Leinwand, geklärte 
der, ungedete Great lo w % Gele Sntet und Züchen⸗Leinwand, 9. und % breite Klei⸗ 
nel x er in Schachwitz und Damaſt, weiße und 
Reſten⸗Leinewand (in halben Schocken), 
roſa Parchent 5 Br 9 im Ganzen 
el u den bekannten niedrigen aber feſten Preiſen. l 

Er Ja cob Heymann“ Garteplat Rr. 3 neben dem Pokoihof. 


ungs⸗ und Visiten Kanten 


itut von C. G. Gottſchling, 


iger, Junkernſtraße Nr. 


A. 


2, 


H. Heymann u. Comp. 


* Beim Antiquar 


Eiſenbahn. 


€ f. 4 Kthl. 


5 Bde. 1%è Rthl. 


mächtniß an die Jugend, mit 


1844. 
Seite Nr. 52, an 


lackirte 


Das Direktorium. a 
Direkte und perfönliche 


Berückſichtigung. 


Porzellan-, 


Stand, den Anforderungen eines geehrten Publikums genügen zu kz g 
ſicherung der reelſten und billigſten Bedienung, und bitten ie braunen mtr Bus 
Breslau, den 25, November 1844. 


F. A. Karſch und Comp. 
Spielwaaren auch 


in größter Auswahl und in allen nur denk 
Puppenköpfe in allen Nummern aus Ho Me 


Friedländer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34, zu haben: 


Gerichtsordnung in 2 Bde. hlbfrz. 1816 3 Rthl. Dieſelben in 2 Bde. hfrz. 1835 2 Rtl. 
Criminal⸗Ordnung 25 Sgr. Brand, Amtsblätt⸗Extrakt von 1811 — 40. 5 Bde. Ldp. 7%, 
Block's Landwirthſchaft, in 3 Bdn. 4. 10 Kthl. 
ſchaft in 4 Bde. hfrz. 1837 6%, Rthl. Kirchhof, land⸗ und haus wirthſchaftliches Converſa⸗ 
tions⸗Lexikon, in 9. Bon. 1842 Ldp. 18 ¾% f. 10 Rthl. Brockhaus, Converſations⸗ Lexikon, 
in 12 Bdn. bfrz. 1837 Ldp. 1 \ 36 
Falkmann's Deklamatorik, in 2 Bde. 1839 2½ Rthl. Niemeyer's Charakteriſtik der Bibel, 
Geiſt aus Luthers Schriften, von Dr. Zimmermann, in 4 eleg, Bon. 
1831 3%, Rihl. Stunden der Andacht, in 6 Bon. 1843 eleg. geb. 5 Ktthl. Noſſelt, Welt⸗ 
geſchichte für Töchterſchulen, in 3 Bon. 1844 eleg. hlbfrzb. 3½ Rthl. Agnes Franz, Ver⸗ 


Thär's rationelle Landwirth⸗ 


6 f. 10 Rtöl. Der alte Sergeant Löffler, 1836 hfrz. 20 Sgr. 


Stahlſtichen, 2 Rthl. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Am heutigen Tage eröffnen wir am hieſigen Platze, Ring „Naſchmarkt⸗ 


er Stockgaſſe, eine neue 
Steingut-, Glas- und 
Waaren- Handlung. 


Einkäufe auf den letzten Meſſen fegen uns in den 


deshalb um geneigte 


zum Wiederverkauf, 


ren Artikeln, darunter auch Puppenkörper und 
Holz, Porzellan und Paplermachee empfiehlt zu den 


billigiten Preiſen: Die Galanterie und Kinderſpielwaaren⸗ Handlung und Ausftellung in der 


erſten Etage des Joh. Sam. Gerlitz, Ring Nr, 34 (an der grünen Röhre). 


Theater -Hepertoire. 

Dienftag: „Die Günſtlinge.“ Original⸗ 
Schauſpiel in 4 Akten von Charl. Birch⸗ 
Pfeiffer. Katharina, Madame Hegel, 
vom Hof⸗Theater zu Detmold, als zweite 
Gaſtrolle. 

Mittwoch, zum 2ten Male: „Lady Ellen.“ 
Original ⸗Luſtſpiel in drei Aufzügen von 
L. Mühlbach. Vorher: „Ein Stündchen 
Incognito.“ Versſpiel in 2 Akten (nach 
einer wahren Begebenheit) von C. Töpfer. 


Friedericke Oppollänzer, 
Moritz Baruch Cohn, 
Verlobte. 
Liſſa im Großh. Poſen und Löwenberg 
am 23. November 1844. . 
a ! — 


Verbindungs- Anzeige. 


Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns allen Verwandten und Be⸗ 
kannten, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Grafenort ber Glatz, den 25. Nov. 1844. 

Hermine Auſt, geb. Spittler. 
Joſeph Auſt, herrſchaftl. Rent⸗ 
meiſter. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 19. Novbr. a. c. erfolgte glückliche 

Entbindung meiner Frau, von einem muntern 

Mädchen, beehre ich mich hiermit, Verwand⸗ 

ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Der Ritterguts⸗Beſitzer G. Peis ker 

auf Mittel⸗Sohra bei Görlitz. 
„ ER ET u a ae 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Die geſtern Abend 8 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Sophie, 
geb. Lasker, von einem muntern Knaben, 
zeige ich Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Neiſſe, den 25. November 1844. 

5 Iſidor Preiß. 


Entvindungs⸗Anzeige. 

Die heut Morgen um 7 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Hen⸗ 
riette, geb. Brieger, von einem muntern 
Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, hierdurch ganz 
ergebenſt an. 

Fürſten⸗Ellguth, den 24. November 1844. 
Der ee N 
0 


. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt befonderer Meldung.) 1 
Die heut früh um 3,8 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, geb. v. Roiß⸗ 
witz, von einem geſunden Knaben, beehre ich 
gie allen lieben Verwandten und theilneh: 
enden Freunden hierdurch ergebenft anzuzeigen. 
Breslau, den 25. November 1844. 
Schumann, 


Hauptmann der 6. Artillerie-Brigade, 5 


— —U—ümä— EEE 
Todes⸗ Anzeige. 

Heute Vormittag 9 uhr endete ſanft unſer 
guter Vater, Schwiegervater und Schwager, 
der Fleiſchermeiſter alter Bänke, Johann 
Gottlieb Lehmann, in einem Alter von 
70 Jahren 11½ Monaten, an Entkräftung 
ſeine irdiſche Laufbahn. Dies zeigen tief be⸗ 
trübt, Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt an: 

die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 24. November 1844. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Den am 20. d. M. 10 ½ Uhr Abends zu 
elwaldau, an den Folgen eines gaſtriſchen 
2 im 39ſten Lebensjahre erfolgten Tod 
meines innigſt geliebten Mannes, des Baron 
Julius v. Eckartſtein auf Falkenhagen ꝛc., 
zeige ich mit tief betrübtem Herzen hiermit 
ergebenſt an. { 
Falkenhagen, den 26. Novbr. 1844. 
Imma, Baronin v. Eckartſtein, 
geborene Gräfin Fink v. Fin⸗ 
kenſtein. 


Herrn H. n 
meinen Glückwunſch zum 26. Novbr. 1844. 
Danzig. K. 


. ie > RER T: 
An die Dame vom 4. November. 


Heller als des Mondes Licht 

Dein weißer Nacken ſtrahlt, 

Lieblich iſt Dein Angeſicht, 

Worin der Spott ſich malt. 

Wer Dich zur Herzensgöttin wählt, 

Bekömmt die Körbe ungezählt. 

— Der Herr Juſtizrath, voller Ruh', 

Sagt mit Beſtimmtheit „Ja“ dazu. 

Beobachter an der Oder. 


Geſellſ 


ig 10 Uhr. Entree & Perfon 5 Sgr. 


Ende gegen 


Ein verheiratheter, in jeder Hinſicht zuver⸗ 


läſſiger Kutſcher ſucht einen Dienſt. 

ae 1 750 Herrn 12 Jahr. W 
Schors ke, Kupferſchmiedeſtraße in der Sta 

Warſchau, giebt über das Nähere Auskunft. 


Er diente 


— 2390 
4 

Herr Dikektor Frd. Fr. — wird freunds 
lichſt an ſein gegebenes Verſprechen u 
—8. 


Freitag den 29. November, Abends um 6 
uhr, allgemeine Verſammlung der ſchle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Vortrag des Herrn Rektor und Profeſſor Dr. 
Reiche: Die ſchleſiſche Geſellſchaft, was will, 
was iſt, was kann ſie? 

Breslau, den 25. Noveraber 1844. 

Der General: Sefretair 
Bartſch. 


Ein halber Friedrichsd'or von einem unge⸗ 
nannten chriſtlichen Wohlthätiger, ſowie 1 Rtlr. 
von dem Religionslehrer Kaplan Hrn. Krauß 
in Ratibor find uns durch Hrn. M. Pappen⸗ 
heim hier zugeſtellt worden, wofür ergebenſt 
danken: 

Die Vorſteher der ifraelitifchen Kranken⸗ 

Verpflegungs⸗Anſtalt. 


© 
88 7 855 

21 F ermässigten % 

reisen. 


Correspondenz-Federn, 3 
das Dutzend 3 Sgr. 144 St. 1 Ri. © 
2 
© 


Kaiser Federn, 

d. Dutzend 5 Sgr., 144 St. 1¼ Rtl. 

National Federn, 
d. Dutzend 2 Sgr., 144 St. 15 Sgr. 
Omnibus Federn (Bensons) 
d. Dutzend 2 Sgr., 144 St. 17 ½ Sgr. 
Die berühmtesten Schreibmeister 2 
empfehlen obige Stahlfedern zur all- © 
gemeinsten Verbreitung. 8 
© 


F. E. C. Leuckart, 


Kupferschmiedestrasse 13. 


2099 0 000089992 
RO 
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E Ein Handlungs⸗Lehrling 
für ein hieſiges Comtoir wird verlangt durch 
J. G. Krötzſch, Schweidnitzerſtr. 4. 


Kandidaten der evangeliſche Theologie, welche 
zugleich Muſikunterricht ertheilen können, wei⸗ 
ſet ſofort offene Hauslehrerſtellen nach der 

Commiſſionair E. Berger, 
Biſchofsſtr. Nr. 7. 


Tempel⸗Garten. 
Täglich werden von 10 bis 3 uhr 
Lichtbilder - Portraits 
ſcharf und klar angefertigt. 
Gebrüder Lexow, 
früher im Weiß ſchen Garten. 


Warnung. 

Ich warne hiermit Jedermann, meinem 
Sohne, dem Muſiklehrer Julius Seidel, ir⸗ 
gend etwas zu borgen, indem ich für denſel⸗ 
ben nichts bezahle. . 

Breslau 25. Novbr. 1844. 

Friederike, verw. Seidel, 
Neue Gaſſe Nr. 19. 


Joh. Alb. Winterfeld, 


Bernſteinwaaren⸗Fabrikant, 
aus Danzig, Berlin und Breslau, 
bezieht dieſen Markt mit einem Lager ſchöner 
Bernſteinwaaren, beſtehend in Schmuck- und 
Toiletten⸗Gegenſtänden, Cigarren und Pfeifen⸗ 
fpigen c. Da nun in neueſter Zeit Bernſtein⸗ 
Sachen erſter Modeartikel geworden, fo hoffe 
ich, bei Verſicherung der billigſten Preife, eine 
bedeutende Abnahme. Der Stand iſt auf 
dem Ringe, der Adler⸗Apotheke gegenüber. 


Zum Verkauf 5 
ſtehen auf der Erbſcholtiſei zu Oziedzit, Kreis 
Namslau, bei Sonnenfeld, 5—600 Stück pol: 
niſche Maſtſchafe; ferner find daſeldſt circd 
200 Stück Fichten : Segelbäume und einige 
Hundert Stück rothbuchene Stämme verſchie⸗ 
dener Stärke, die ſich auch zu Bohlen eignen, 
zu verkaufen. 5 


Friſch geräucherten Silberlachs u. Spick⸗ 
aale ſind zu haben im goldenen Hirſchel auf 
der Karlsſtraße beim Fiſchhändler Flemming. 


Herrn Pharmazeuten Grodzki, zuletzt in 
Bunzlau, erſuche ich, mir ſeinen gegenwärti⸗ 
gen Aufenthaltsort anzuzeigen. 
Breslau, den 25. November 1844. 
Joſeph Fuhs, Schneidermeiſter. 


Gummi Schuhe, 


das Paar 1 Rthlr. 5 Sgr., offerirt: 
C. Schlawe, Reuſcheſtr. Nr. 68. 


Sonntag den 24. Novpbr. iſt in der Hof⸗ 
Kirche Vormittags eine Boa verloren gegan⸗ 
gen, wer fie beim Kirchſchaffner Melcher ab⸗ 
giebt erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Alle Arten ſelbſtgefertiges 


Schuhmacher Werkzeug 
empfiehlt dieſen Markt: 
J. F. Eurich aus Leipzig und Dresden, 
Kupferfchmiedeftrage im rothen Löwen. 


Einen Wachtelbund 
kann der Verlierer ſich Antoni Nr. 14 
abholen bei Krauſe. * 


— 


Literarische Neuigkeiten 


empfohlen von * 
. 


Grass, Barth & Comp 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln bei 
denſelben, Ring Nr. 10, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vbrräihig: 


g J. Fr. Kuhn: 
Das Preußiſche Jagd- und Forſtrecht, 


nebſt den geſetzlichen Beſtimmungen über Ausübung der Fiſcherei. Zunächſt für 

Corpsjäger, Schützen, Forſteleven, Waldwärter und angehende Jäger, wie auch für 

Kreisbehörden, Juſtizbeamte, Forſtbeamte, Magiſträte, Korftreferendarien, Domainen⸗ 

beamte, Rittergutsbeſitzer, Oekonomen und überhaupt für Waldbeſitzer, auch Jagd⸗ 
und Fiſchereiberechtigte. 8. Preis 20 Sgr. 


Das Preußiſche Armenrecht. 


Nach den beſten und neueſten Hülfsquellen und mit Berückſichtigung des ſächſiſchen 
Provinzialrechts bearbeitet. Für die Mitglieder der Provinzialcollegien, Landräthe, 
Polizei⸗Präſidenten, Polizeiräthe, Kreisdeputirte, Richter, Polizei⸗Inſpektoren, Juſtiz⸗ 
commiffarien, Magiſtrate, Polizeigerichte, Rittergutsbeſitzer, Domainenbeamte, Armen: 
commiſſionen und Schulzen. Von J. Fr. Kuhn. 8. Preis 15 Sgr. 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandl 
zu beziehen, in Breslau und Oppeln vorräthig bei Graß, Barth und en 


Genealogiſches Taſchenbuch 
deutſchen Adels 


für 1845. N 
Zweiter Jahrgang. 
Enthält in drei Abtheilungen 3 
1. die Geſchichte und Genealogie der ſouverainen, deutſchen und außerdeutſchen Häuſer; 
2. die Geſchichte und Genealogie der ſtandes herrlichen und anderer fürſtlichen und gräfe 
lichen ebenbürtigen Häuſerz 
3. die Geſchichte und Genealogie der ritterſchaftlichen und anderer gräflichen, freiherrli⸗ 
chen und erbadeligen Häuſer. 8 
Solid ausgeſtattet und mit in Stahl geſtochenen Portraits geſchmückt, koſtet jeder einzelne 


Jahrgang 2 Rtlr. netto. 
Stuttgart im Oktober 1844. J. F. Caſt'ſche Buchhandlung. 


—— — ——— — Y— — — 

In der Math. Rieger ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt ſo eben erſchienen und 
in 77 Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth 
und Comp.: 


Populäre Kirchengeſchichte, 


Re mit 8 Berückſichtigung der 
e fo re m a ons ⸗ i 
Für Schule und Volk “ee ch a ch t — s 
von 


Dr. Carl Haas, 
Mitredacteur der katholiſchen Zeitſchrift „Sion.“ 
Gr. 8. 22 ½ Bogen. Preis 21 gGr. ’ 

Daß den Katholiken eine populäre Kirchengeſchichte mangele , iſt ſchon längſt von Ge⸗ 
lehrten und Ungelehrten erkannt worden. Verſchiedene Stimmen regten ein Unternehmen 
der Art an, und einige wandten ſich an den Herrn Verfaſſer des obigen Werkes, da ſie ihm 
vermöge ſeines vieljährigen Verkehrs mit dem Volke die entſprechende Auffaſſung und Dar⸗ 
ſtellung zutrauten. Die eigenthümlichen Schwierigkeiten ſeiner Aufgabe ſchreckten den Herrn 
Verfaſſer lange zurück, bis er einen feſten Geſichtspunkt gewonnen hatte, auf den er ſeinen 
Plan baute, der auch von kompetenten Richtern gutgeheißen wurde. 

Wir übergeben nun dieſes Werk mit dem Wunſche, daß es die gefüllte Lücke ausfüllen 
möge, und mit der Verſicherung, daß es mit dem Aufblicke zu Gott, der Begeiſterung für 
die Kirche, im Bewußtſein von den Gebrechen unſerer Zeit, in der Sprache, Art und Weiſe 
durchgeführt iſt, daß es den Erwachſenen und Kindern unbedenklich in die Hand gegeben 
werden darf. Denn wenn eine Muſe rein und keuſch fein muß, fo muß es die der Volks⸗ 
geſchichte ſein. 7 

Bei F. A. Mayer in Aachen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schöpfungslehre, 


oder 


Theorie der chriſtlichen Philoſophie 
; über 
Gott und deſſen Verhältniß zur Welt. 
Verglichen mit den Grundſätzen des Rationalismus neuerer Zeit von 


A. Tits, 


Prieſter der Diözeſe Lüttich, Dr. der Theologie, Profeſſor der theologiſchen Fakul 
katholiſchen Univerſität Löwen ꝛc. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von 
B. Praff. 


helfen Chriſt legentlichſt 
E ift iſt jedem denkenden i riſten angelegentli 
Dieſe höchſt intereffante Schrift iſt jedem de ond bier klar entwich und in Ge 


len. Das Verhältniß der Menſchen zu N 2 
gauſet n dat Wale wie unumſtößlich die der chriſtlichen Philoſophie zu 
Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, in 


tät der 


Grunde liegenden Prinzipien find. 
In Breslau vorräthig bei Graß, 
Oppeln bei denſelben, Ring Nr. 10. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt vorräthig: 
U 


| URANIA. 
Taſchenbuch auf das Jahr 1845. 


Neue Folge. Siebenter Jahrgang. 
a Mit dem Bildniſſe Schwanthaler's. 

8. Auf feinem — * az 2 Thlr. 
Inhalt: I. Eduard Montague. Novelle von Th. gge. — 
taufe. en K. Gubkow. — III. Die Luiſenhütte. Novelle von W. Martell 
— IV. Scholaſtika. Von a 4 bd d 
Von frühern Jahrgängen ind nur noch einzeln elaſ⸗ 
— äthig, die im herabgeſetzten Preiſe zu 15 Sgr. ber Jahrgang abge 22 

1 9 Fer Neuen Folge koſten die Pe 1839 u. 1840 jeder 1 Se. 15 


1841.44 jeder 1 Thlr. 20 Sgr. 
2 25 im September 1844. F. A. Brockhaus. 


II. Die Selbſt⸗ 


— 


N50 Bekanntmachung. \ 
Mit dem Naturalien⸗Ankauf für die unter 
Verwaltung ſtehenben Königl. Magazine 
für das Ihr 1845 find die nach benannten Kö⸗ 
nigl. Magazin⸗Rendanten von uns beauftragt 
worden, nämlich: f 
1) der Proviantmeiſter Meyer in Breslau 
für das Königl. Proviant⸗Amt in Breslau, 
2) der Proviantmeifter Schultze in Neiſſe 
— das Königl. Proviant⸗Amt in Neiſſe, 
3) der Proviantmeiſter Waltsgott in Glatz 
für das Königl. Feſtungs⸗Magazin in 


Glatz, 1 a 
4) der Proviantmeifter Aſſig in Coſel für 
das Königl. Feſtunge Magazin in Gofel, 
5) der Magazin⸗Rendant Plaumann du 
Schweidnie für das Königl. Feſtungs⸗ 
Magazin in Schweihni . 
6) der Magazin⸗Rendant Große in Silber⸗ 
berg für das Königl. Feſtungs⸗Magazin 
in Silberberg, 
der Reſerve⸗Magazin⸗Rendant Häusler 
in Brieg für das Königl. Reſerve⸗Ma⸗ 
azin in Brieg. 

Den obigen Beamten liegt die Verpflich⸗ 
tung ob, für die angekauften und in die Kgl. 
Magazine eingelieferten Naturalien die Zah⸗ 
lung zu den bedungenen Preiſen ſtets prompt 
an die Verkäufer aus der Königl. Magazin: 
Kaſſe zu leiſten und damit niemals im Rück⸗ 
ſtande zu bleiben: dieſelben find übrigens nicht 
befugt, für behandelte aber an die Magazine 
noch nicht abgelieferte Naturalien aus der ge: 
dachten Kaſſe Vorſchüſſe zu leiſten. 

Obiges wird in Folge höherer Beſtimmung 
hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht. 

Breslau, den 22. Novbr. 1844. 

Königl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 

Weymar. 
Ediktal⸗Eitation. 

Von dem unterzeichneten Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichte werden folgende verloren gegangene 
Hypotheken⸗Inſtromente öffentlich aufgeboten: 

1) Das Inſtrument vom 1. Dezember 1824, 
ausgeſtellt von der verehelichten Maurer 
Schloſſarek, Johanna geb. Götzinger, über 
200 Thlr., eingetragen ex decreto vom 
2. d. Mts. zur 5. Stelle auf dem Folio 
des Hauſes Nr. 164 am Schwarzvieh⸗ 
markte hierſelbſt für den Kaufmann Bar: 
tholomäus Kapusczinsky, ſo wie die etwa 
daran befindliche Ceſſions Urkunde, wos 
durch die Forderung auf den Schiffer Jo⸗ 
hann Eimbollek übergegangen iſt. 

Das Inſtrument vom 8. Auguſt 1828 
über 400 Thlr., ausgeſtellt von dem 
Schmied Gottlieb Hold, eingetragen ex 
decreto vom 10. April 1830 zur 3. Stelle 
auf dem Folio des Hauſes Nr. 56 der 
hieſigen Goslawitzer Vorſtadt für den 
Brauermſtr. Deesler, fo wie die daran ber 
ſindliche Ceſſions⸗Urkunde vom 6. April 
1832, wodurch die Forderung auf den Kut⸗ 
ſcher Johann Jänſch übergegangen tft. 
Das Inſtrument vom 15. Auguſt 1826, 
ausgeſtellt von der verwitt weten Thor: 
ſchreiber Mösdorffer, Helena geb. Bertczik, 
früher verwittwet geweſenen Kattner, über 
200 Thlr., eingetragen zur 2. Stelle ex 
decreto vom B. Auguſt 1826 auf dem 
Folio des halben Quart Ackerſtückes Nr. 
22 der hieſigen Beuthner Vorſtadt für 
das General⸗Depoſitorium des vormaligen 
biefigen Domainen⸗Juſtiz⸗Amtes. 
Das Inſtrument vom 1. September 1818, 
Ausgefertigt den 15. ejusd. m. nebſt der 
bzweigun ich i 
5 98 = Regiftratur vom 8. April 
Fausgeſtellt nach Höhe von 56 Thl. 
9 Gr. von der verwiltweten Freigärt⸗ 
ner Anna Maria Bräuer für die Thomas 
Bräuerſchen minorennen Kinder Carl, 
lara, Caroline und Auguſt, jedoch nur 
noch nach Höhe von 14 Thlr. 4 Sgr. 
4, Pf. für den minorennen Auguſt Bräuer 
validirend, und eingetragen ex decreto 
vom 15. September 1818 auf dem Folio 
der Freiſtelle Nr. 31 Dambrau. , 
Sodann wird g 
5) folgende Hypotheken⸗Poſt, welche ſich auf 
den Hypotheken 1 der Bauergüter 
Rr. 2, 3, 4, 3, 0, 15, 17, 18, 19, 21, 
23, 24, 25, 27, 29 und 33 zu Schönwitz 
ziemlich gleichlautend .. in folgender Art 
eingetragen vorfindet. 
„Rubrieca III. Nr. 2. Ex protocollo 
vom 17. Juni 1803 hat Beſiter an 
denen von der Wittwe Baumann zu 
ambrau, dem Bauer Schimalla zu 
Groß⸗Döbern, dem Bau⸗Aſſiſtenten Nie: 
der zu Schönwitz erhaltenen Darlehn 
, 800 Thlr. Theil genommen mit 
der br., fo derſelbe zu 5 dune 
zuzahlen und binnen 4 Jahren r die 

Übrigen hat, es findet jedoch für die 
Oblfen Theilnehmer an dieſem debite 
L öſch ae in Solidum ſtatt. Kolonne 
8. Jul ng. Nach dem Vermerke vom 
alten g 1817 und 25. Auguſt 1822 im 
des Bab dothetenbuche ſind die Antheile 
mann an Aſſiſtenten Riemer und Bau⸗ 
Kapit a dem sub Nr. 2 intabulirten 
ſo wie das deli ꝛc. 

darüber etwa vorhandene Hy⸗ 


potheken⸗ N } 
aufheben an trument hierdurch offentlich 


* f 
Opporgen lenigen, welche an den vorſtehenden 


5 Inſtrumenten reſp. an der Poſt 
Pfand 25 Eigenthümer, Geffionatien oder 
5 unfaber Rechte zu haben vermeinen, 

den 30 Geltendmachung derſelben auf 
dor dem San 8 1845, V. M. 11 uhr 
EM O. L. ⸗Ger.⸗Aſſ. Girves in 


7 


2) 


4) 


v 1 "Sy u? - 
” ? 9 2 „ 
4 A 1 0 N 


FE e 
— 2391 — f 1 


derum eine 


av 
Su . 


* 
* 


unferm Inſtruktions⸗Zimmer Nr. 3 unter der 


Verwarnung vorgeladen, daß ſie im Falle des 
Außenbleibens mit der Amortiſation der ver⸗ 
lorenen ente, fo wie mit der Kreirung 
neuer an deren Stelle, oder mit der Löſchung 
der Poſten verfahren werden wird. 
Oppeln, den 26. September 1844. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
Fuchs. 


. Te IE TFOANS YET 
Ediktal⸗Citation. \ 

Das kgl. Land: und Stadtgericht zu Groß: 
Glogau macht hierdurch bekannt, daß über das 
Vermögen des Handelsmanns Joſeph Ma: 
thias der Concurs eröffnet worden iſt. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
Anſprüche an den Gemeinſchuldner zu haben 
vermeinen auf 

den 6. Januar 1845, Vormittags 

11 uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts-Referendarius Weiſſig vorgeladen, in 
welchem ſie ſich entweder ſelbſt oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
der Juſtizrath Ziekurſch und die Juſtizcom⸗ 
miſſarien Sattig und Heitemeper vor 
geſchlagen werden, einzufinden, ihre Forderun⸗ 
gen anzuzeigen, die etwanigen Vorzugsrechte 
anzuführen, und ihre Beweismittel beſtimmt 
anzugeben, die etwa in Händen habende Schrif 
ten aber zur Stelle zu bringen haben. In 
dem anſtehenden Termine haben die erſchei⸗ 
nenden Gläubiger ſich zugleich über die Bei⸗ 
behaltung des bisherigen Interims⸗Kurators 
und Kontradictors, Juſtizrath Treutler zu 
erklären, oder ihre Wahl auf einen Andern 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Coznmiſſarien 
zu richten, auch iſt es erforderlich, daß ſie, in 
ſo fern ſie den ferneren Verhandlungen per⸗ 
ſonlich nicht beizuwohnen vermögen, einen der 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien mit gerichtlicher, 
alle etwa vorkommenden Gegenſtände und De⸗ 
liberationen umfaſſende Spezial⸗Vollmacht ver⸗ 


1 
1 


Ss sse οο,? Z οοο,u sse 
Die Leinwand⸗ Handlung des 
Eduard Kionka, 


Niug Nr. 35, in dem früher von Hrn. Heinrich Zeiſig 
innegehabten Lokale, 
empfiehlt ihr vorzüglich aſſortirtes Lager von weißer Leinwand (in nur 
rein leinener und reeler Waare), bunter Leinwand, Damaſt⸗ 
und Schachwitz⸗Tafelzeug, dergl. Handtücher, Thee⸗ und Kaffee⸗Servietten, 
Schweizer Gardinen und Kleiderzeugen, Taſchentüchern, Battiſt, Baſtard, 
Cambris, Gardinen- und Futter⸗Mouſſelinen, Piquee, Piqueeröcken und 
Bettdecken, Kittais und allen Sorten Futterzeugen, Wachsleinwand, Rouleaur, 
Teppichen, Bett: und Meubles⸗Drillich, Meubles-Damaſt, fo wie allen Sor⸗ 


3 ten roher Leinwand zur gütigen Beachtung. 8 - 
2222893295232 986229293299898 


ae N Ned nls 

Bitte! Nicht zu uͤberſehen. Nur für Herren. 
Außer meinen genügſam be- und anerkannten chemiſchen Streichriemen für Raſir⸗ » 

& und Federmeſſer, bleibt meinem neu erfundenen prismatiſch⸗ magnetischen 

& nicht nur aufs vollkommenſte den Eigenſchaften meiner chemiſchen Streichriemen (ver⸗ 


58669229888 
SEE 


S 


Schärf⸗ Apparate nichts mehr zu wünſchen übrig. Dieſe Apparate entſprechen 

F mittelft einigermalen Auf- und Abſtreichen dem ſtumpfen Meſſer den höchſten Grad 

keit verlieren), ſondern auch noch vermittelſt der dazu beigefügten Metallplatte, incl. 
Magnet⸗Compoſition, iſt man in Stand geſetzt, die dicke runde Schneide und kleine 

7 Scharten des Raſirmeſſers in beſten Zuſtand zu ſetzen, was für Bewohner kleiner 

® Riemen, bedürfen nur Platte incl. Magnet⸗Compoſition, welche letzte mit noch einigen Y 

7 Tropfen Baumöl verdünnt wird, à 1 Rthl. 5 Sgr. 


von Schärfe und des ſanfteſten Schnitts ertheilt, niemals eine andere Art von » 
4 Schmiere bedürfen und in einer Reihe von 10 — 12 Jahren nichts von ihrer Wirkſam⸗ 
4 
Städte und des platten Landes um fo erwünſchter fein muß. Der Preis eines ſol⸗ 
chen Apparats iſt 2 Rthl. 15 Sgr. Miejenigen Beſitzer meiner chemiſchen Streich⸗ 
Das Verkaufs⸗Lokal iſt Ohlauerſtraße im Gaſthof zum blauen Hirſch, par terre. 5 
« J. P. Goldſchmidt, aus Berlin. \ 
Fr 


e . 


rationen und Beſchlüſſen nicht weiter zugezo⸗ 
gen, vielmehr als den Beſchlüſſen der übrigen 
Gläubiger und denen hiernach zu treffenden 
Verfügungen beiſtimmend geachtet werden ſol⸗ 
len. Die aus bleibenden Gläabiger haben ohn⸗ 
fehlbar zu gewärtigen, daß ſie mit ihren An⸗ 
ſprüchen an die jetzige Maſſe werden präklu⸗ 
dirt, und ihnen deswegen gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auf 
erlegt werden. 
Glogau, den 13. September 1844. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktion. 

Am 27ſten d. Mts., Vorm. 10 uhr, ſoll 
im udn Breiteſtr. Nr. 42, wies 
e 8 x 
Rhein-, Rothe und Champagner Weine und 

4 Ballen Hopfen, 5 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. November 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 27ſten d. M., Nachm. 2 uhr, ſoll im 
Schuppen an der Leichnams⸗Mühle eine Partie 
div. Mühlen⸗Schirrholz, wovei Özöllige 
Kammradbohlen, 2 neue Kammräder und 
ein Waſſerradreifen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 22. November 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Damen ⸗Winter⸗Huͤte 


In ſteter Verbindung mit den größten Fabriken und Handlungshäuſern, iſt 4% 
© unfere Handlung jederzeit mit den neueſten Modewgaren verſehen, und empfeh⸗ 
len wir zur geneigten Abnahme die neueſten Stoffe zu Damenkleidern und Män⸗ 
teln in Seide, Wolle, Lamas, Twilds, und andere Sachen der Art. Ferner eine * 
große Auswahl von Umſchlagetüchern in brillanten Farben beſter Qualität, Unſere & 
& jämmtlid) auf dem Lager habenden Waaren erlaſſen wir zu ſehr annehmbaren Prei- 
ſen, fo daß gewiß Jeder unſer Verkaufslokal befriedigt verlaſſen wird. 


— Die Neue Modewaaren⸗Handlung von Striemer u. Levy, 
8 Albrechtsſtraße Nr. 52. 3 
FF n 


Roßhaarleinwand von weißen Haaren 


iſt wieder vorräthig in der Roßhaarſteifrock⸗Niederlage, Ohlauer Straße Nr. 24, 


riſche feiſte Haſen | 
verkaufe ich gut geſpickt à 13 Sgr. A. Seeliger jun., Wildhändler, 
7 N Neumarkt Nr. 5, neben dem fliegenden Adler. 


Zu vermiethen 


und von Weihnachten d. J. zu übernehmen find Werder⸗ 
Straße Nr. 2 bis jetzt zur Aufbewahrung von Eis be⸗ 
nutzte Keller. Näheres daſelbſt in der Bade⸗Unſtalt. 


Großer Ausverkauf von Mode⸗Waaren, 
bei S. Ningo, Hintermarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbrücke. 


Als beſonders empfehlenswerth: Mouſſelin de Laine⸗Kleider in prachtvollſten Muſtern, 
von 2 Rthl. ab bis 5 Rthl.; Camelots, Thibets, Orleans, und 10% breit, von 8 bis 12 
Sgr.; Lamas, Neapolitaines, zu Mänteln u. Burnuſſen, in allen Breiten; franzöſiſche Kleider⸗ 


8 


von den modernſten Stoffen und in gut klei- Kattune in den neueſten Muſtern; Mailänder Glanztaffete von 18 Sgr. ab; Umſchlagetl⸗ 


dender Fagon empfiehlt zu anerkannt billigen 
Preiſen die Damen⸗Putzhandlung von A. 
Storch, am Ringe Nr. 43, neben der gro⸗ 
ßen Naſchmarkt⸗Apotheke. 


Buchdruckerei⸗Vertauf. 


In einer der größten und lebhafteſten Kreis⸗ 
ſtädte Schleſiens ift eine vorzüglich eingerichtete 
Buchdruckerei zu verkaufen. Kaufliebhaber 
erhalten auf portofreie Anfragen unter der 
Adreſſe R. S. Jauer nähere Auskunft. 


Thorner Pfefferkuchen 


von . 


F. W. Baehr aus Thorn. 
Einem hohen Adel und hochgeehrlen Publi⸗ 
kum beehre ich mich die ergebenfte Anzeige zu 
machen, daß ich zum gegenwärtigen Markte 
mit einer bedeutenden großen Auswahl echten 
wohlſchmeckenden Thorner Pfefferkuchen 
hier eingetroffen bin. Beachtenswerth darf 
dieſe Anzeige wohl deshalb fein, weil höͤchſt 
ſelten wirklich echte Thorner Pfefferkuchen hier 
zu haben find und größtentheils ganz andere 
unter dieſer Firma verkauft werden. Ich ef: 
ferite ſehr ſchöne Nürnberger Lebkuchen, ge⸗ 
würzreiche Laterſinchen, Aniskuchen, Zuder: 
und Mandelnüſſe, fo wie auch Citronat- und 
Mandelkuchen, welche von langer Dauer und 
beſonders ſtärkend für den Magen und zur 
Geſundheit dienlich ſind. Ferner auch ſehr 
ſchöne ſchwarze dauernde Kochpfefferkuchen. 
Ich bitte ein hochgeehrtes Publikum um 
. ruch, wobei ich die billigften 
geneigten Zuſp 5 d iſt in zwe 
Preiſe verſpreche. Mein Stand ift In ze 
Buden, auf dem Naſchmarkte, der Adler⸗Apo⸗ 
theke geradeüber, und auf dem Blücherplaße, 
und mit meinem Namen und dem Thorner 
Stadtwappen bezeichnet. 


1 — — ——-——ã—äũ—.u.. — 


Albrechtsſtr. Nr. 37, im dritten Stock, ſind 
zwei gut möblirte Vorderzimmer zu vermiethen. 


cher in allen Größen und Gattungen zu ſehr billigen Preiſen; ächte und Halbſammete, ſo 
wie allen Sorten weißer Waare; Cravattentücher in Seide, Sammet und Wolle, à 6, 7 
und 8 Sgr. Für Herren: Weſtenſtoffe in Sammet, Seide und Wolle, ſchwarz und bunt⸗ 
ſeidene Halstücher, Shawls, Shlipſe, Vorhemdchen, ſo wie oſtindiſch ſeidene Taſchentücher, 
empfehle ich einer gütigen Beachtung. * 


Hausverkauf. 


Ein in Striegau, in der Vorſtadt an der 
frequenten Straße von Schweidnitz nach Jauer 
gelegenes, im beſten Bauzuſtande befindliches 
maſſives Haus, worin ſeit langer Zeit die Bren⸗ 
nerei betrieben wurde, nebſt einem Hintergebäude 
mit Stallung zu 2 Pferden, iſt aus freier 
Hand bei nur geringer Anzahlung bald zu verkau⸗ 
fen oder an einen ſoliden Miether zu vermie⸗ 
then, — Nähere Auskunft errheilt auf fran: 
kirte Briefe der Kaufmann Albert Müller 


in Schweidnitz. 
gaſſe Nr. 36, im goldnen 


Frieden, empfiehlt ſich mit 


vorräthigen Brücken⸗Waagen jeder Größe, un⸗ 
ter Garantie, zu den villigſten Preiſen. 


Fuͤr Knaben 


verkaufe ich Sackpalitots und Burnuſſe mit 
2½ Rthlr. Dies zur gütigen Beachtung. 
we. Goldſchmidt, Ohlauerſtr. Nr. 71, 
neben dem ſchwarzen Adler. 


. Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 8 
iſt zu Weihnachten d. J. im 
Parterre eine Wohnung von 
vier Stuben, Kochſtube und 
Beigelaß zu vermiethen. 


Harmonika⸗Reparaturen 
werden fortwährend angenommen und aufs 
Schnellſte und Billigſte ausgeführt: Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 62, erſte Etage. Gleich⸗ 
zeitig und beſonders für Auswärtige die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß derartige Commiſſionen 
durch die bieten Handlungshauſer : Joh. Sam. 
Gerlitz, am Ringe Nr. 34, und Samuel 
Liebrecht, Ohlauerſtr. Nr. 83, übernommen 
werden. 


Möbel-, Spiegel: und Billard⸗ 
Magazin von S. Dahlem, 


Albrechts⸗Straße Nr. 18, dem königl. Regie: 
tungsgebäude vis-à-vis. 


ENTE EEE TEE — 
ASgagendggngnsgdsdes 
Ein großer Boden Eh 


10 trockene Remiſen, 


auf dem > 
hofe vor dem Rikolaithore, Fe 
ft zu vermiethen 
Näheres 
Ahne 
rmen. . 
3 Sang 
g u vermiethen 
Termino Oftern, ein 5 nebft Wohnun⸗ 
gen. Das Nähere zu erfragen: Stockgaſſe 25. 
Eine meublirte Stube it für einen Herrn 
zu vermiethen: Taſchenſtr. Nr. 16. Näheres 
daſelbſt 4 Stiegen hoch. 


——— — —ö d — — 

Auf der Hummerei Nr. 24 bei Valentin 
Jendtzock iſt ein junger, ſehr gut dreſſirter 
Jagdhund zu verkaufen. 


H. Herrmann, 
Brücken Waagen: 
Fabrikant, Neue⸗Welt 
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E. Auſtrich aus 


< 


aris 
unterhält während des Jahrmarktes in Hiefiger Stadt im 
Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauer Straße, 


ein Lager von Schmuck⸗ und Zoilettens Gegenftänden feiner Erzeugniſſe aus 


Imitation de Diamants, 
kuͤnſtliche Brillanten, 


welche ganz aus denſelben Beſtandtheilen des natürlichen Produkts zuſammengeſetzt und fo 

täuſchend ſind, daß nur nach techniſcher Unterſuchung ſelbſt von Sachkennern die Nach⸗ 

ahmung erkannt werden kann. — Auf dieſe Weiſe ſind vorhanden: . 
Halsgeſchmeide, Ohrgehänge, Ringe, Bracelets, Broches, 
Bufenuadeln, Hemdeknöpfchen ze. ꝛc. von künſtlichen Bril⸗ 


lanten, Smaragden, Nubins, Sapbirs, Topaſen, Opal ꝛc. ꝛc., 
welche an Glanz, Pracht und Schönheit dem ächten Produkt nicht im geringſten nachſtehen. 

Sämmtliche Gegenſtände find Acht gefaßt und entweder mit dem feinjten Silber oder 
einem 18karäthigen Gold verziert, ebenſo befindet ſich daſelbſt eine große Auswahl unge⸗ 
faßter Steine. 8 

In demſelben Lokale befindet ſich gleichzeitig eine große Auswahl 

Pariſer Glacé⸗Handſchuhe 

für Herren und Damen, per Dutzend 3½ Rtlr. bis 7 Rtlr. 

Gold:, Silber: und Stahl⸗Perlen in allen Nummern, 


nebſt dem Hauptdepot von 


E. Mitſchels aus London 


neu erfundenen 


Metallſchreibfedern, 


welche der eigenen Zurichtung wegen, theils durch Zuſammenſetzung der Metalle, theils durch 
die Schleifart ſo beſchaffen ſind, daß ſie für jede Schriftgattung und auf jedes Papier ſich 
eignen, weder ſpritzen noch einſchneiden. 

Damit jedem der Herren Beamten, Kaufleute, Akademiker und ſonſtigem reſp. Publikum 
die Ueberzeugung der oben angeführten Wahrheit werde, kann dieſes neue Erzeugniß vorher 
gratis erprobt werden, und werden ſelbſt diejenigen Herren, die nie mit Stahlfedern früher 
ſchreiben konnten, mit Vergnügen die beſten Gänſekiele entbehren. 

Der Verkauf geſchieht Grvs⸗Weiſe oder in Kiſtchen, enthaltend 144 Stück, von 5 Sgr. 
bis 3 Rtlr. — Wiederverkäufer erhalten einen anſehnlichen Rabatt. 


Gußeiſerne Oefen, 


ſowohl fein verziert, wie aufs Zweckmäßigſte eingerichtet, empfehlen in größter Auswahl zum 
Hüttenpreiſe E. Zippel und Comp. am Hinter⸗ (Kränzel⸗) Markt. 5 


S. G. Waeber Eydame und Comp. 
| aus Schmiedeberg in Schlefien 
beziehen den jetzigen Eliſabeth⸗Markt zum erſtenmale mit einem wohlaſſortirten Lager von 
weißer Leinwand, Creas, weißen und buntgedruckten leinenen Taſchentüchern und 
Tiſchzeugen, und verſpreche dei den billigſten Fabrikpreiſen die reelſte Bedienung. 
Ihr Stand währeud des Marktes iſt auf dem Leinwand⸗ 


Hauſe, zwei Treppen hoch, Nr. 1. 2. 3. 4. 


Aromatiſche Räuchereſſenz, die Viertel⸗Flaſche 7½ — kleinere 5 Sgr. 
Königliche Räuchereſſenz, a 15 und 7½ Sgr. Blumen⸗Räucher⸗ 
Eſſenz 10 Sgr. Essence fumante d’Orient 15 Sgr. Feinſtes Kö⸗ 
nigs⸗Räucherpulver 10 und 5 Sgr. Räucherpapier à Dutzend 
Blatt 5 Sgr. Extrafeine rothe und ſchwarze Räucherkerzen à Loth 
2½ Sgr. empfehlen: i 5 
N Bötticher u. Eomp., Parfümerie-Fabrit, Ring Nr. 56. 


Chocoladen⸗Offerte. 


; Von der Königl. Sächf, conceff. Hydro⸗Chocoladen⸗Fabrik des Herrn C. G. Gaudi 
in Leipzig, erhielt ich ein Commiſſions⸗Lager nachſtehender Sorten, welche nicht al⸗ 
lein durch ſchönſte Qualität mit herrlicher Packung vereint, ſondern auch durch beſondere 
Billig keit mit vollem Recht empfehlen kann, als: 

Gewürz⸗Chocolade, Nr. 00, in Y%, Yo u. ½ Tafeln pr. Pfd. 7½ Sgr. 
dito IH. Nr. 8 dito 2 8 2 


Gefundbeits:Chvevlade in Y u. Yo Tafeln M. Nr. 12 = 11 = 
dit Cacav⸗Maſſe, N. Nr. 13, ½ u. Yo Taf.⸗ 12 
Feine Vanillen⸗Chocolade, C. Nr. 3, in % u. Y, = 15 ; 


bei 10 Pfund Abnahme 1 Pfd., bei 5 Pfd. / Pfd. Rabatt; reſp. Wiederverkäufer erhal: 


ten den höchſten Rabatt. 
| Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


L. Schäfer, Meſſerſchmied aus Croſſen a. O., 


empfiehlt ſich auch zu dieſem Markt einem hohen Adel und geehrten Publikum mit einer 
Schönen Auswahl feiner ſelbſtverfertigten feinen Meſſerſchmiedarbeit; fein Budenſtand 
iſt wie immer: Naſchmarkt, der Adler⸗Apotheke gegenüber. 

Ganz beſonders zu Weihnachts⸗Geſchenken für Oekonomen würden ſich die Taſchenmeſſer 
mit 6 verſchiedenen thierärztlichen Inſtrumenten eignen. 


Conſervations⸗Schnuͤrmieder 


für verwachſene Perſonen, verbunden mit Bandagen Geradhalter für Kinder welche 
hohe Schultern und leichte Verkrümmungen des Rückgrathes haben; ſo wie auch Corſets 
nach Pariſer Facon werden in dauerhafter Güte fortwährend angefertigt: 

5 verwittwete Jarnitſchka, Schmiedebrücke Nr. 11. 


Zu einem Handelsgeſchaͤft 


iſt eine neu erbaute freie Gaſtwirthſchaft, mit mehreren Stuben, Stallungen, einem Garten 
und Holzverkaufsplatz, und ein paar Morgen daranſtoßenden Ackers, wodurch der Holz⸗ 
platz vergrößert werden kann, verkäuflich. Dieſe Beſitzung iſt circa 4 kurze Meilen von 
Breslau entfernt, an einem lebhaften Orte unweit der Oder gelegen, und iſt vorzugsweife 
zu einem Handelsgeſchäft geeignet. Der Verkaufspreis iſt 6600 Rthl. und die gewünſchte 
baare Anzahlung circa 4 — 5000 Rthl. Näheres weiſet nach Fr. Beller, Sekretär a. D., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 14. 


Zum gegenwärtigen Markte empfehle ich mein Lager 
N Tabake in allen beliebten Sorten, Nol: 
len⸗Varinas⸗Canaſter, Portorico und Eigarren, 


indem ich um geneigte Abnahme bitte. 
Ferdinand Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


Der vierteljährliche Abonnements preis, 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 7 
Cinch. Pott 2 Thlr. 18%, Sgr.; 18 Beiting Ai 
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für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ih 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
2 Thlr., die Ghronik allein 20 8g 


** * 0 


Strumpf Waaren. 
a ee 


edeutende 
Strumpf Waaren⸗ 
Niederlage 


unterhalte, fo empfehle ich ſolche einem hoch⸗ 
geehrten Publikum zur geneigten Abnahme. 


U 
Für Damen: 

Eine bedeutende Auswahl in baumwollenen 
Strümpfen, glatt u. à jour, von 3½ Sgr. 
an bis zu 1 Rthl., im Otzd. billiger; 

graue und ſchwarze baumwollene Strümpfe; 

weiße und ſchwarze rheiniſche; 

graue rheiniſche; ge 

couleurte baumwollene, mit Wolle wattirt; 
dito dito mit Baumwolle wattirt; 

baumwollene Schlafjäckchen; 

geſtrickte Negligse⸗Häubchen; 
dito wollene Tücher. 


4 — 
Für Herren: 
Weiße und couleurte wollene und baumwol⸗ 
lene Unterjacken; 
weiße wollene Unterhemden; 
wollene Unterbeinkleider; N 
baumwollene Unterbeinkleider mit und ohne 
Strümpfe; 
weiße ne Halbſtrümpfe; 
dito ſchwarze; 5 
weiße u. wait baumwollene Langſtrüm pfez 
feine weiße wollene wattirte Socken; 
couleurte Negligée⸗Mützen; 
weiße und ſchwarze Schlafmützen. 


Für Kinder: 
Bunte wollene geſtrickte ueberwürfe in neuen 
Deſſins; 5 
baumwollene Strümpfe in allen Größen; ber 
gleichen wattirte, ſo wie andere in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel. 


Meyer Sachs jun., 
Grüne Röhrſeite, an der Kränzelmarkt⸗ 
Ecke, im Gewölbe, Nr. 33. 


600 Stuck Faſanen 


ſind in der herrſchaftlichen Faſanerie bei Toſt 
zu 1 Rthl. 5 Sgr. verkäuflich. Sollten Le 
bende für kommendes Frühjahr zu 1% Rtl. 
gewünſcht werden, ſo würde eine gefällige An⸗ 
meldung bis Ende d. J. räthlich ſein. Die 
Verabreichung derſelben erfolgt Ende Februar 
nach der Reihenfolge der Beſtellungen, auf 
der m Ak t ee eee des Ta⸗ 
ges zur holung. 0 » \ 
Pawlowitz bei Toſt, den 23. Nov. 1844. 
Franke, Oberförfter. 


Eine meublirte Stube 0 
iſt ſofort zu vermiethen: Schuhbrücke 81, zwei 
Stiegen, vorn heraus, vis-A-vis der goldnen 
Gans. 2 


Augekommene Fremde. 

Den 24. November. Hotel zur goldenen 
Gans: Hr. Hauptm. v. Mikuſch a. Lagiew⸗ 
nik. HH. Gutsbeſ. Heller a. Ober⸗Schreiben⸗ 
dorf, Heller a. Friedewalde, Bar. v. Saurma 
a. Ruppertsdorf, Bar. v. Eckardſtein a. Ber⸗ 
lin, Gr. v. Rzyszezewski a. Warſchau, Bennecke 
v. Grödigberg a. Gröditzberg. HH. Partic. 
Storth u. Dr. Atterburg a. London. Herr 


Landrath v. Meier a. Ranſen. Hr. Oecon.⸗ Geld- Course, Briefe. | Geld. 
Inſp. Neumann a. Cammerau. Hb. Lieuts. er 
Fontanes aus Voitmannsdorf, Braune aus | Holländ, Rand Desen | — * 
Nimkau. Hr. Dberförfter Heller aus Doms | Kaiserl. Duesten 91 2 
browka. Hr. Kaufm. Funde a. Liegnis. H. Friedrichadior. - . - .... —.— 55 
Techniker Ziegen u. Kaſelack a. Bromberg. — Loulsd ur 43 — 
Hotel zum blauen Hirſch: Oc. Gutsbeſ. Polnisch Courant. 5 — 
r. v. Schlabrendorff a. Stolz, v. Perroi a. Polnisch Papler geld 97 71 
re Dr. Bariſch a. Kurtwitz, Schäfer Wiener teen a 180 Fl. 105% — 
a. Danfwig. Hr. Generalpächter Caps aus Pr 
Dürr: Brokoth. HH. Wirthſch.⸗Direct. Lorenz Eifesten-Course, Bu 
u. Decon. Thomas a. Stolz, Scholz u. Spiels Kassa 
mann a. Frankenſtein. Hr. Lieut. Schor aus Stasts-Schuldschelne 7% 99% — 
Jordansmühl. HH. Kaufmmann Hertwig u. Seehal.- Ur. Schelue B b⁰ů . — | 84% 
Lieut. v. Beyer aus Neiſſe. PP. Kaufleute | Bresiauer Stadt-Obligat. . 3% 2% 25 
Storch a. Reichenbach, Joachimsthal a. Gold⸗ Dito Gerechtigkeits- dito | 4% 035% >= 
berg, Michel a. Offenbach, Groß ar Kreuzburg, | Grosshers. Pos. Pfandbr. | 4 [10771 97 
Ebſtein und Friedländer a. Karlsruhe. Herr? it ao aim % 995, 77 
Oberamtm. Mentzel a. Kottwig. — Hotel Schles.Pfanabr. v. 1000 f. % | " ’6 = 
zum weißen Adler: Herr Rittmeiſter von | dito dito wei: 1 103 7 | 9 
Raven a. Poſtelwitz. HH. Gutsbeſ. Schröter | dito Litt. B. ano hege: i 37 De 
a. Tarnau, Möcke aus Stradam, Pohl aus | dito dito, 1 ga — 7 
Lorenzdorf. Hr. Oberamtmann Brieger aus dim ae Al 99% — 
Loſſen. Hr. Heut, Beiſſert a. Lüben. Herr | Diecnt' o 4 
Kaufm. Bluhm a. Hainau. Hr. Partic, v. } 
univerſitäts Sternwarte. 
f Thermometer m — 
24. Novbr, 1844. äußeres. alache Wind. Ge wolt. 
riger. 
3 7 9, 48 ＋ 5, 0)+ 2, 0 0 llt 
8 . 1 . 27 2 640% 5, 007 1, 8 9 7 8. 8 N 
Mittags 12 Uür 9 Jet 5 it 2, J 1 0 40% 8 5 
Ragmitt. 3 üer 10 60 ft 5 t 4 J 1, 0, [180° 28 4 
Abends 9 uhr.] 10, + 5, 0 2, 6 0, 6 33% NO = 
Kemperatur- Minimum + 1,8 Marimum + 10 Oder 7 7 U 
rem Veiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ ift: am hiefigen Orte 1 Thlr. 
Kuswärts koſtet die Breslauer Zeitung ne mit der Schleſiſchen Ehen 
r.; ſo daß alſe den geehrten Intereſſenten für die Ghronit kein Porto ö 5 2 
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Schömberg. Herr Gaftwirth 


* 


* 
Böhm u. Danzig. Pr. Director K 
n de Sileſie: HP 
beſ. Bar. v. Zedlig a. Rauſſe, v. Ste 

ommern, Kynaſt a. Wilmsdorf, Bähr 

kreſchfronze, Stephan a. Wonnwitz. Herr 
Amtsrath Bieß a. Oſſig. Ho, Kaufl. Rude 
a. Köln, Kertſcher a. Schmiedeberg, Kühn a. 
Schön Franzke aus 
Liegnitz. Hr. Fabrikant Gröhling a. Neiſſe. 
Hotel zu den drei Bergen: HH. Kaufl. 
Barthmann a. Iſerlohn, Rey a. Leipzig, Obſt 
u. Chemnitz, Hartmann a. Eilenburg, Fiedler 
a. Liegnitz, Pollack a. Frankfurt. Hr. Fabrik. 
Thomy a. Grünberg. Hr. Inſp. Brauner a- 
Dirsdorf. Hr. Oecon. Heinze aus Patſchkau. 
Goldener Zepter: Hr. Rittmeiſter Döring 
aus Zucklau. H. Gutsbeſ, v. Wenzyk aus 
Rzetnis, Sucker aus Kunzendorf, Fritſch aus 
Peterwitz, v. Morawitzki u. Oberamtm, Laube 
a. Frauenwaldau. H. Kaufm. Poppelauer 
u. Poſthalter Broſinger a. Oels, Marſch aus 
Karlsruh. Hr. Inſp. Gröhling a. Kratzgau. 
Rautenkranz: Ho. Kaufl. Poppelauer a. 
Peiskretſcham, Bärel a. Guhrau. Hr. Guts⸗ 
beſ. Rudolph a. Neuhoff. Hr. Lederfabrikant 
Müller a. Militſch. Pr. Oberförſter Kunicke 
a. Zedlitz. Hr. Decon, Schulz a. Hartmanns⸗ 
dorf. — Deutſches Haus: Hr. Kaufmann 
Bick a. Neiſſe. — Zwei goldene Löwen: 
pb. Kaufl. Hirſchmann a. Kreuzburg, Noth: 
mann a. Gleiwitz, Otto, Scholz, Steinmann 
u. Mützel a. Brieg, Altmann a. Wartenberg, 
Weber u. Fabrikant Tatzel a. Ziegenhals. Hr. 
Glashüttenbeſ. Epſtein aus Czarnowanz. — 
Gelber Löwe: Hö. Gutsbeſ. Baron von 
Gregory a. Gr.⸗Zauche, Brandt a. Schwen⸗ 
troſchine, Ulbrich a. Tſchechen, Schön a. Kl. 
Totſchen. Hr. Ob.⸗Steuer⸗Einnehmer Wirth 
a. Wohlau. HH. Kaufl. Böhmer a. Goldberg, 
Landeck a. Ernsdorf, Philler a. Patſchkau.— 
Konigs⸗Krone: Hp. Gutsbeſ. Näther aus 
Gr.⸗Kniegnitz, Scholz a. Schönbrunn. Herr 
Inſpector Kleinert aus Burkersdorf. Hh. 
Oberamtm. Weinhold u. Gutspächter Kubale 
a. Kunzendorf. — Weißes Roß: HH. Kaufl. 
Bloch a. Bernſtadt, Steinberg a. Neumarkt, 
Gp. Gutsbeſ. Hertzog a. Kl.⸗Ellguth, Ham⸗ 
pel a. Pfaffendorf. — Hotel de Saxe: . 
Gutsbeſ. Müller a. Hertwigswaldau, Majunke 
d. Ladzice, Günther a. Jenkwig, Kempner a. 
Droſchwitz. Hr. Juſtiz⸗Commiſſar Knittel a. 
Langenbielau. Hr. Partic. Kuſchel a. Neiſſe. 
Goldener Löwe: HH. Gutsbeſ. Neumann 
a. Bunzelwitz, Hanck a, Wilkau. Hr. Lieut, 
v. Kamecke a, Berlin. HH. Dr. Münſter u. 
Apotheker Buge a. Münſterberg. — Weißer 
Storch: Hp. Kaufl. Weil a. Kroſſen, Krä— 
mer a. Krappitz, Ring a. Ratibor, Fränkel 
Neiſſe, He a. Namslau, Rohnſtock a 
Liſſa, Heimann a. Berlin. . beſitzet 
Friedländer a. Windiſchmarchwoig⸗ Bee 
Baum: Hr. Tuchfabrikant Kühn aus Golb⸗ 
berg. HH. Kaufl. Rösler a. Militſch, Cale 
aus Kempen. 5 ! 

Privat⸗Logls. Albrechtsſtraße 17: Hr. 
Referendar von Rozynski aus Bromberg. — 
Schmiedebrücke 44: Or. Kämmerer Kammler 
aus Frankenſtein. — Reuſcheſtraße 64; Herr 
Kaufm. Wiggert a. Greifenberg. — Tauen⸗ 
zienplag 4: Herr Gutsbefiger Schönberg aus 
Lang⸗Goslin. 


Gel & e een 
Breslau, den 25. November 1844. 


